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Erklärung. 


Wer vier neue Abonnenten für die 


„Rundſchau“ gewinnt und uns gleich 
zeitig mit der Beitelung die Zahlung 
einſchickt, erhält die ‚„‚Rundjhau‘‘ ein 
ganzes Jahr lang umfonjt. „Jeder der 
Abonnenten hat außerdem das Recht von 
den auf der letzten Seite angebotenen 
Prämien fi irgend eine auszuwählen. 

Man braudt nicht warten bis man 
vier neue Abonnenten gefunden hat, jon= 
dern kann die Beitellungen auch einzeln 
einjenden. Wer weniger al3 vier neue 
Abonnenten gewinnt, muß für jeden 
Abonnenten, der ihm auf vier fehlt, 19 
Cents einfhiden um die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang umfonft zu erhalten oder 
er kann ſich für jeden neuen Abonnenten 
den er gewinnt, etwas im Ladenpreije 
von 20 Gents von uns ſchicken laſſen. 
Wer 3. B. zehn neue Abonnenten ge: 
winnt ijt zu Büchern oder Zeitjchriften 
im Werthe von 82.00 berechtigt u. j. m. 

Wer zwei nene Abonnenten gewinnt, 
und mit der Beitellung die Zahlung ein: 
fendet, der kann für irgend Jemand in 
der alten Heimath die nur für's Aus: 
and bejtimmte halbmonatliche „Rund— 
ſchau“ bejtellen, ohne daß fie ihn einen 
Gent koſtet. Wir haften für die pünktliche 
Zufendung, die regelmäßig zweimal im 
Monat erfolgt. 

Wir hoffen, daß fich Viele diejes gün- 
ftige Angebot zu nugen machen werden. 
Es ift Teicht, für ein Blatt wie die 
„Rundihau‘‘ Abonnenten zu finden, 
ganz beſonders jet, wo jeder Abonnent 
eine Prämie bekommt. Leſet Die Prü⸗ 
mienlifte auf-ber leiten Seite. 


— 
Aus mennonitiſchen Kreiſen. 














Vereinigte Staaten. 


Süd⸗Dakota 


Loretta, 13. October. 
So fliehet unſre Zeit, 
Eilt gleich den Waſſerflüſſen, 
Daß Jahre, Tage wie ein Strom 
In einem Nu verfließen. — 

Die Il. „Rundſchau“ iſt jet auch be- 
reits 11 Jahre alt. Es wäre zu wün— 
ſchen, daß diefer Bote nun in der neuen 
Gejtalt recht viele neue Freunde gewinne. 

Lesten Sommer war es jehr troden, 
viel Wind und wenig Regen. Das Ern— 
teergebniß iſt jehr verjchieden. Weizen 
7—20 Bu., Hafer 20—25 Bu., Flachs 
5 Bu. per Aere. Das Weljchforn hat 
durch die Dürre gelitten, jo daß es nur 
25 Bu. per Acre ergiebt, das früh ge- 
pflangte ift etwas beſſer. 

Gruß an alle I. Lefer von eurem ge: 
ringen Mitpilger Cor. Emwert. 


Freeman, 5. Nov. Gott gebe uns 
Kraft und Segen zur Ausführung unje- 
res VBornehmens. Wir haben bejchlofien 
uns anderswo Land und Heimath zu ju: 
en. Zwei von unferen Brüdern find 
ausgezogen Land zu ſuchen. Sie find 
den 14. October fort, haben uns aber 
bis jet noch wenig Nachricht zufommen 
lafjen. 

Es geht hier jehr traurig zu, beftän- 
dig hört man wie hier. oder dort Einem 
fein Vieh und Land gepfändet worden. 
Es iſt traurig bier für den Armen, es 
giebt für ihn Feine Barmherzigkeit. 

An Alle, die mit uns von hier fortzie: 
ben wollen, richte ich hiermit die Einla- 
dung fi mit una ins Einvernehmen zu 
fegen, denn je mehr wir find, deſto leich⸗ 
ter ift es für den Einzelnen. 

Joſef N. Walter 
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— — Kauſas. ei 
Lehigh, 10,,Nov. Wir haben Feit 
dem 22. September ſchon mande Trüb: 
falsjtunden erlebt. Wenn es am das 
Liebſte geht das thut weh, das hab auch 
ich erfahren. Meine Frau kam nämlich 
am erwähnten Tage mit einer Frühe: 





Hilfe noch das Leben rettete. Sie liegt 
nun ſchon ſieben Wochen im Bett, ſcheint 
jetzt aber langſam der Geneſung entge— 
gen zu gehen, denn ſie kann doch ſchon 
zu Zeiten auf ſein. Der Herr weiß wozu 
uns ſolches dienen ſoll. 
Es hat hier den 8. tüchtig geregnet, 
die Felder ſehen jetzt grün aus. 
John J. Suderman läßt den Keller 
auf ſeiner Farm ausmauern. David 
Bärgen hat 40 Aeres Land an N. Pen— 
ner von Hillsboro für 700 Dollars ver: 
fauft. Gottfried Hafner hat, wie ich 
gehört habe, 160 Acres für 2300 Dol: 
lars verkauft. Es jcheint, daß der 
Landhandel fich langjam hebt. 
Bon Woodſon Eo. gedenken Einige 
herzuziehen. N. Neukirch bat hier 80 
Acres Land gefauft für 1200 Dollars, 
Bei David Unruhs war den 6. Hoc: 
zeit. Ihre Tochter Helena verehelichte 
fih mit Peter Harm's Sohn Heinrich. 
Den 8. hatten Cornelius, Sohn des 
Iſaac Harms, mit Jacob Dörkjens Tod): 
ter Anna Hochzeit. 
Einen Gruß an alle Rundjchaulefer 
von eurem Mitpilger nad) Zion, 
Gornelius J. Janzen. 


Inman, 14. November. Wenn ich 
die I. „Rundſchau“ erhalte jehe ich im: 
mer zuerjt, ob aud) etwas aus der alten 
Heimath darinnen ift, aber wie oft juche 
ich vergebens! Hin und wieder finde ich 
etwa3 von unjern Freunden in Dakoto 
und Manitoba, u. U. neulih von Jo— 
hann Friefen, Rofenort,  Manitoba, 
und möchte nun gerne willen, ob er 
ein Sohn meines Enkels Klaas Friefen, 
Rofenort, Rußl., ift. Wenn, jo möchte 
ich gerne brieflich mehr von ihm erfahren. 
Johann Neufeld. 


Niunneſota. 


St. Lamberton, 14. Nov. Er: 
freulich ijt es, wenn man in der „Rund— 
ſchau“ ſolche Reifeberichte leſen darf, 
wie der von unſerem lieben Aelteſten 
Iſaae Peters, fr. Pordenau, Rußl. 
Wie kommt da die ganze Vergangenheit 
in Erinnerung. Mein Wunſch iſt es, 
er beſuchte auch uns einmal hier auf 
Lamberton, weil wir auch Jahre lang 
Schafe ſeiner Heerde geweſen. 

Auch wir haben dieſen Herbſt Beſuch 
gehabt, Tante Abraham Cornelſen, 
von Kanſas. Es war ein herzliches 
Wiederſehen. Nur ſchade, daß ſie frü— 
her von hier abreiſen mußte als ſie ſich 
vorgenommen, weil ihre Reiſegefährten, 
die Kinder, erkrankten. Gott gebe uns 
alleſammt ein fröhliches Wiederſehen, 
wenn nicht hier, dann in der frohen Ewig—⸗ 
keit. 

Die hiefige Frau Bernhard Penner ijt 
vor furzer Zeit bedenklich Frank gewor— 
den, ijt aber wieder auf dem Wege der 
Befjerung. 

Neffe Martin Faſt gedenft nächſten 
Donnerftag mit Maria Unrub, fr. Spar: 
rau, Hochzeit zu halten. 

Die Witterung wechſelt. Sonnabend 
den 8. d. M. hatten wir beinahe den Tag 
über Schneefall bei leichtem Froſt, jo 
daß wir bis heute den Schlitten benußen 
fonnten. Die Schneebahn hört fich jebt 
aber auf, die Leute haben heute ſchon 
wieder fleißig gepflügt, auch werden viele 
Schweine gejchladhtet. 

Die Getreidepreife find ziemlich gefal: 
len, es ift aber noch lange nicht alles ge: 
droſchen. Viehmarkt ijt gar ein ſchlech⸗ 
ter. Rindvieh ijt beinahe nicht los zu 
werden, nur Schafe haben einen guten 
Preis. 

Es giebt durchaus zu wenige Nachridh: 
ten von unjeren Freunden in der alten 


perheerenden Hagelſchlag fait gänzlich 





Canada. 


Manitoba. 

Gretna, 10. November. Ein ſchlim— 
mer Unfall ereignete ſich hier den 7. d. 
M. Frau E. Penner, von hier, war am 
Nahmittage des genannten Tages nad 
Edenburg gefahren, um eine Tochter des 
dort anſäſſigen W. Wiebe, welche fie ſich 
gemiethet hatte, zu holen. Bei der Rüd- 
fahrt gingen die Pferde in ziemlich ſchar— 
fem Trab die Hauptjtraße hier im Städt: 
chen herunter, bis zur Ede von Eſau & 
Löwen's Laden, wo fie glüdlich herumka— 
men und auch wohl glüdlich heimgekom— 
men wären, . hätte nicht Jemand jein 
Fuhrwerk auf der Straße jtehen gehabt. 
Um an diefem vorbeizufommen, mußte 
ſcharf nah der Südjeite der Straße ge: 
halten und dann zurüdgelentt werden, 
wobei der Wagen einen zu heftigen Ruck 
auf die Seite befam und umitürzte. Die 
vordere Achſe löſte ſich von der Verbin: 
dungsjtange, und die Pferde jtürmten 
dann ungezügelt heimwärts, wobei fie 
den neuen Frachtwagen der Herren Schult 
& Hanjen und den Zaun des Herrn A. 
Coblentz bejchädigten. 

Das Mädchen war bei dem Unfalle 
unverlegt davongefommen, aber Frau 
Penner lag bewußtlos und blutüber: 
ftrömt da. Borläufig bradte man fie 


in J. Löwen's Kühe, und nachdem 
das Bemwußtjein zurüdgefehrtt war, 
wurde fie nah Haufe getragen. Der 


linfe Arm ift am Handgelent und ber 
rechte ebendajelbjt theilweife gebrochen. 
An der Stirn hat fie einen furdhtbaren 
Stoß bekommen, fo daß das ganze Ge: 
ficht did aufgefhwollen ift, und die Au: 
gen wie Blutfugeln in ihren Höhlen lie⸗ 
gen. Doch kann fie fehen, hören, fpre- 
chen und fich freuen, daß innerlich nichts 
verlegt ift. Sie dankt Gott, daß er es jo 
gelenft hat und das Unglüd nicht noch 
ichlimmer werden ließ. Sonntag waren 
die Kinder von Plum Coulee gefommen, 
um die verlegte Mutter zu befuchen. — 
So find wir ſtets von Gefahren umgeben 
und denfen oft gar nicht daran, daß es 
nur ein Schritt zwijchen uns und dem 
Tode ijt. — [,,‚Nordweiten. ‘’] 


Gretna, 11. November. Da die 
Drejchzeit nunmehr vorüber ijt wird 
Mancher auch wieder mehr Zeit zum 
Schreiben befommen und jteht daher zu 
erwarten, daß von verjchiedenen Gegen: 
den bald wieder mehr zu hören fein wird 
durch die Spalten diejes Blattes. 

Der Ernteertrag iſt diefes Jahr hier 
in Manitoba jehr verjchieden gemwejen. 
In unferer Gegend hier um Gretna haben 
wir etwa 12—18 Bufhel vom Acre be: 
fommen. Weiter öjtlih bei Halbſtadt 
und Umgegend hat es viel mehr gegeben, 
etwa 25—30 Bujhel vom Aere. 

Bei den Brüdern auf der öftlichen Re— 
jerve, wo die Ernte ſtellenweiſe durch einen 


vernichtet wurde, ijt der Ertrag nur jehr 
gering. 

In Folge des vielen Regens, den wir 
diefen Herbjt hatten, hat es jtellenweije 
nafjes Getreide gegeben, was wir bier 
ſchon viele Jahre nicht gehabt haben. 


Der gegenwärtige Weizenpreis ift 71c 
per Buſchel. Trotz der mittelmäßigen 
Ernte hat Manitoba doch ungeheuer viel 
Weizen zum Verkauf, und täglich fieht 
man die Wege voll Fuhren, die mit Wei: 
zen zu Markte fahren. 

Unfer Pojtmeijter bietet gegenwärtig 
fleißig ‚Aepfelbäume. zum Verkauf aus, 
welche auch hier in Manitoba wachſen 


gezogen. 


in der „Rundſchau“. 


der herum. 


Joh. 


Heimath, keinen Brief, keine Einſendung 


Bitte Onkel Ja— 


cob und Franz Quiring und Martin 
Dürkfen, alle drei Rundjchaulejfer, um 
Nachricht, denn diejes Jahr ijt bald wie: 


Quiring. 





Jeder „Rundſchau“ 
neu oder alt, kann jich e 





burt ins Bett. Zum Glück hatten wir, 


eine gute Hebamme, die ihr mit Gottes letzten Seite. 





- Abonnent, ob 
ine Prämie aus: 


wählen. Lejet die Prämien-Liſte auf der 


und Frucht tragen follen. Solches hat 
uns jhon lange gefehlt, und ich möchte 
Jedem anrathen fich etliche zu beftellen 
und einen Verſuch damit zu machen; 
gelingt es dann, fo iſt's gut und wir 
Deutſche in Manitoba haben dann auf 
der Stufe der Cultur wieder einen gro: 
Ben Schritt vorwärts gethan. 


thauen ſcheint während dieſes Herbites. 
Uebrigens haben wir jehr jchöne Witte: 
rung. Freundlich grüßend, 

Klaas Peters. 


Gretna, 14. November. Die von 
den Hutterifhen Mennoniten in Süd— 
Dakota behuhs Land-Auffuhung aus: 
gejandten Delegaten haben fich drei 
Townſhips in der Nähe von Norkton an 
der Manitoba- und North Weſtern-Ei— 
jenbahn zur Anfiedlung ausgefudt. 
Außer diefen Delegaten waren zur felbi- 
gen Zeit etwa 20 Perſonen von hier mit 
und viele von diefen haben jchon die 
Einjchreibe-Gebühren gezahlt und fich 
jomit das Land gefichert. 

Letzte Woche fuhren wieder Ginige 
nach jener Gegend, um ſich Heimjtätten 
auszufuchen, und diefe Woche fuhren 
Jacob riefen von Silberfeld und noch 
Andere dorthin. 

Dieje Gegend ſcheint jehr geeignet zu 
jein für unjere Leute und ohne Zweifel 
werden fich in jener Gegend viele Deut: 
ſche anfiedeln, was auch zu hoffen wäre, 
da dieſe Gegend eine jehr gute ijt. 

Das Wetter ijt jebt ſehr pradtvoll, 
bald wie im Frühjahr, und jcheint es als 
ob.wir den Indianer-Sommer hätten. 

Prediger Görz von Kanfas ift heute 
bei uns angefommen, Cor. 


Franzfeld. Mein Bruder Peter 
Quiring wurde von Johann Wiebe in 
Rofengart in den Bann gethan. Mein 
Bruder. ift nun ſchon acht Mal zu Wiebe 
bingefahren um wieder in die Gemeinde 
aufgenommen zu werben, es wird ihm 
aber immer der Beſcheid, daß es jetzt noch 
nicht fein kann. 

David Quiring. 





Süd⸗Rußland. 


Novo Bazilowka, 
1890. Unſer Dorf hat faſt zwei Jahre 
den Namen Alexanderheim getragen, 
welche Adreſſe allen meinen Freunden be— 
fannt iſt. Jetzt muß ich aber berichten, 
daß unjer Dorfsname von der Regierung 
nicht anerfannt wurde, und den Namen 
Novo Bazilowfa befam. 
ijt die Adreſſe jo wie früher. 


12. Sept. 


Im Uebrigen 


Bruder Peter Janzen wird, wie ich 
hoffe, jchon die Adreſſe von unjerm Bru— 
der Jacob Janzen erhalten haben, und 
vielleicht auch die freudige Botſchaft von 
dem, was Gott an ihm gethan hat, daß 
auch er aus der Firsternig in das wun— 
derbare Licht gebracht worden iſt. Möchte 
der Geijt Gottes noch mande Seele vet: 
ten von dem ewigen Verderben. 

D. Janzen. 








Derfchiedenes aus Außland. 


— Der Befehl eines Woloftältejten 
aus einem Kreife des Tulaſchen Gouver: 
nements, der an die Dorfälteften gerichtet 
ift, lautet folgendermaßen: „Ich ſchreibe 
den Aelteſten vor, morgen eine Verſamm⸗ 
lung einzuberufen und den Bauern zu be- 
fehlen, daß fie am Samjtag die rüdjtän- 
digen Abgaben bezahlen. Wenn fich her: 
ausjtellt, daß fie die Abgaben nicht be: 
zahlt haben, werden die Schuldigen in 
der öffentlihen Berfammlung mit Ruthen 
gepeitjcht werden. *' 

— Beim Bau des Taganrogſchen Ha: 
fens ift kürzlich ein angefpigter Eichen: 
pfahl von einem Faden Länge, 12 Wer: 
ſchok im Durchmeffer, aus dem Wafjer 
Nah den Documenten des 


Taganrogſchen Archivs liegt diefer Pfahl 
jeit dem Jahre 1698 im Wafjer, als Be: 
ter der Große mit dem Beile in der 
Hand bei dem Bau diejes Hafens arbei: 


tete, um die Einwohner in ſolchen Arbei- 
ten zu unterrichten. Der Pfahl ijt voll: 
ftändig gut erhalten und hat nur nad) 


mebhrtägigem Liegen in der Luft einige 
Rifje befommen; man hat ihn in das 





Die Nachtfröſte werden immer ſtärker, 
jo daß der Erdboden nicht mehr aufzu⸗ 





Hauptcomptoir der Ruſſiſchen Dampfer: 
und Handelsgejellihaft geichafft. 








— Die Erfahrung hat gelehrt, daf 
Sibirien und die Inſel Sſachalin für 
den Gejundheitszujtand der aus dem Kau— 
fajus in dieſe rauhen Gegenden Verbann— 
ten ſich als äußerjt verhängnißvoll erwie: 
fen hat. Wie wir nun im „Kawkas“ le: 
fen, hat der Chef des Gefängnißweſens, 
Geheimrath Galkin Wrafjti, in Anfehen 
diejes Umjtandes, als künftigen Ber: 
bannungsort für die kaukaſiſchen Depor: 
tirten die Inſel Tſchatſchew im Kajpijchen 
Meere,. welche für diefe Zwede bedeutend 
geeigneter zu fein jcheint, ins Auge ge: 
faßt. Der Plan ſoll zunächſt in der 
Hauptgefängnißverwaltung geprüft und 
darauf der minijteriellen Entjcheidung 
unterbreitet werden. 


— Der Zar hat ſich unlängjt bei dem 
ruffifhen Unterrihtsminifter Grafen 
Deleanomw lebhaft darüber beſchwert, daß 
ein Paar ruffifcher Studenten in zer: 
lumpten Uniformen und angetrunfenem 
Zuftande an feiner Equipage vorüberge: 
tortelt jei. Als der Minifter darauf er: 
widerte, daß eine große Anzahl von Stu’ 
denten zu arm jei, um ihre Uniformen 
in gutem Zuftande zu erhalten, antwor: 
tete der Zar entrüſtet: „Wenn man das 
Geld hat, fich zu betrinfen, muß man 
aud) welches dazu haben, um ſich anjtän- 
dig zu Eleiden, Aber ich jehe ſchon, die 
ganze Geſchichte wird darauf hinauslau- 
fen, daß ich den Studenten ihre Unifor: 
men aus meiner Privatjchatulle kaufe. 
Man ift ohnedies gewöhnt, in diejelbe 
bei jeder Gelegenheit zu greifen. *’ 


— Aus Charfow wird eine außeror: 
dentlich merkwürdige Erjcheinung berich- 
tet. Ueber das Dorf Rjabuſchki im Kreife 
Lebedin ziehen ganze Wolken Flugjand 
einher und bedecken die Flächen der 
Ihwarzen Erde, Aehnliches wird auch in 
anderen Theilen des Gouvernements 
Charkow und u. A. auch in den der 
Stadt Charkow nahe belegenen Theilen 
des Kreiſes beobachtet. So nimmt in der 
Danilow'ſchen Gemeinde, in der Nähe 
des Charkowſchen Tandwirthichaftlichen 
Injtituts, die Sandjteppe vor den Au: 
gen der Bewohner immer mehr an Aus: 
dehnung zu. Die Wege werden durch den 
Sand jchwierig und fait unpaffirbar und 
blühende Wieſen verwandlen fich in eine 
Wüſte. Dabei ift feine Ausficht, diejer 
betrübenden Erſcheinung auf irgend eine 
Art Einhalt gebieten zu können. 


— Aus den vom Minifterium der 
Reihsdomänen gefammelten legten Daten 
ijt zu erjehen, daß in Rußland im Gan: 
zen 170,000 Defjjatinen Land mit Wein 
bebaut find, von welchen jährlich unge: 
fähr 20 Millionen Wedro Wein gewon— 
nen werden. Dieje Ziffern werden den 
„Now.“ zu Folge wie folgt vertheilt: 
im Kaufajus find ca. 100,000 mit Wein 
bebaute Defljatinen Land; in den Gou: 
vernements Befjarabien, Cherſſon und 
Podolien ca. 60,000 Defljatinen, in der 
Krim 4,800 Deffjatinen, im Berdjanffi- 
ſchen, Melitopoljchen Kreife, im Gouver: 
nement Jekatherinoslaw, im Gebiet der 
Donſchen Koſaken, im Aſtrachan'ſchen 
Gouvernement, im Uraliſchen Gebiet und 
in Turkeſtan find im Ganzen 2800 Defjj. 
Land mit Wein bebaut. Im Kaukaſus 
werden alljährlich ca. 11 Millionen We: 
dro Wein, in den Gouvernements Bei: 
farabien, Cherfjon und Podolien ca. 6 
Millionen Wedro, in der Krim 1 Million 
Wedro und in den anderen Gegenden 
ca. 500,000 Wedro Wein gewonnen. 
Außerdem giebt e8 no ca. 5 Millionen 
Deſſjatinen Land, welches mit Erfolg 
für die Eultur der Weintraube verwendet 
werden fönnte. 


—In der „Weſer-Zeitung““ lefen wir: 
„Der Andrang ruffifcher Auswanderer, 
welche mit Dampfern des Norddeutjchen 
Lloyd nad Brafilien fahren wollen, 
dauert noch immer fort. Der Lloyd jelbjt 
hat Unterfommen für fie ſchaffen müſſen. 
Zu diefem Zweck hat er die Räumlichkei: 
ten des ehemaligen Köln = Mindener 
Bahnhofes gemiethet, wo z. B. geitern 
1400 Perſonen untergebracht wurden. 
Der Lloyd beföftigt fie Morgens, Mit: 


tags und Abends und die Leute find jehr 
zufrieden. Ihre Heimath haben fie meift 
unter jchweren Nöthen und Gefahren 
verlafjen, denn die ruſſiſche Regierung 
verfolgt befanntlich die Auswanderer und 
zwingt fie, wenn fie ihrer habhaft werden 
fann, im Lande zu bleiben. Viele jtam- 
men aus VBolhynien, wo zu dem wirth- 
ihaftlihen Mißbehagen noch die religiö- 
jen Nöthe kommen. Die ruffiihe Regie- 
rung will das dort meijt zu den Uniten 
gehörige Bolt gewaltjam zum Uebertritt 
zur ruſſiſch-katholiſchen Kirche zwingen. 
Bei Naht und Nebel verlafjen die Leute 
ihre Dörfer, ihre KHabjeligfeiten ſoweit 
als möglich mitnehmend,. und wandern 
duch Sumpf und Moor der Grenze zu. 
Glücklich, wenn fie diefelbe erreichen kön- 
nen, denn außerhalb ihres Vaterlandes 
find fie geborgen. Viele Dörfer find bis 
auf den legten Menjchen von allen Ein- 
wohnern entblößt: Dieje juhen und fin- 
den, anjpruchlos, wie jie find, im war: 
men Brafilien eine neue Heimath.“ 


— — — 





Stimmen aus Canada. 


en 


Der ‚Quebec Telegraph‘‘ jchreibt in 
einem Artikel, in welchem er den Anſchluß 
Ganadas an die Ver. Staaten befürwor- 
tet, u. A. Folgendes: 


„Wir find auch Amerikaner, ebenjo 
gut wie das Volk der Ver. Staaten, und 
wir verlangen unjeren Antheil am Erb: 
theil der Amerikaner. Wir verlangen, das 
politifche Leben und die Handelsvortheile 
der Republik. zu theilen. Wir verlangen, 
daß wir unferen Staatögoverneur wäh- 
len und daß er nicht von der Krone, ohne 
Zuftimmung des Vollks, eingeſetzt wird. 
Wir verlangen mehr Raum für den Ges 
nius unfered Pandes — für Wiſſenſchaft, 
Kunft, Piteratur, Gejeß, Handel und 
Staatsmannfhaft. Wir wünjchen dem 
britifchen Reich das Beite, und jo lange 
wir Bürger dieſes Reichs find, werden 
wir loyal zu feiner Flagge halten; aber 
das ſoll uns nicht abhalten, in gejeßlicher 
und verfafjungsmäßiger Weiſe auf eine 
Aenderung hinzuarbeiten, oder die Hoff: 
nung auszufprechen, daß dies unjer Ca— 
nada bald in Staaten der Union getheilt 
werden wird. 

In 1888 und 1889 wurden über zehn 
Millionen englijches Capital in Indu— 
jtrieunternehmungen in den Ber. Staa: 
ten angelegt. Wenn man dazu rechnet, 
daß fich über 20 Millionen Acres Land 
in den Ber. Staaten im Bejiß von Eng: 
ländern befinden, jo ergiebt fich daraus, 
daß das englijche Geld Fein Vaterland 
fennt und dort Anlage fucht, wo man die 
beiten Refultate erwarten fann. Wir 
glauben, daß wenn die canadijchen Pro: 
vinzen ein Staat der Union wären, viel 
mehr englijches Geld bei uns angelegt 
werden würde als es jegt gejchieht. Eng⸗ 
lifches Capital folgt dem ameritanijchen 
Unternehmungsgeifte und dieſer würde 
das Edelmetall in der canadijchen Wild: 
niß mit demjelben Eifer juchen, womit 
er es in Colorado, Neu:-Merico und Ga: 
lifornien gefucht und gefunden hat. 


Alle Vermeſſungen zeigen uns, daß 
Canada rei an Edelmetallen ijt, aber 
wir find zu arm, um fie zu gewinnen. 
Wie lange würde es dauern, bis die ame: 
rifanifchen Gapitaliften den Nuten einer 
Eifenbahn von Winnipeg nad der Hud— 
fon Bai erfannt und demnad die Bahn 
gebaut haben würden? Wie lange würde 
eine neue Dampferlinie auf dem Gt. 
Lawrence auf fi warten lafjen, wenn 
wir Amerifaner und nicht mehr Ganadier 
wären? Würden amerifanijche Capitali— 
jten zögern, die Goldminen bei Port 
Arthur und die Silberminen an der Ge: 
orgiihen Bai zu entwideln oder das 
nordweitliche Territorium durch Zufüh- 
rung von Einwanderern in ein blühendes 
Land zu verwandeln? Wir mögen noch 
fo viele Erklärungen abgeben, aber Ca: 
nada iſt und bleibt bei den Einwande— 
vern ein verjchrienes Land. Die Ameri- 
kaner müſſen es entwickeln.“ 












Croſtlied für Eltern beim Tode 
R eines Kindes. 
Ein lieblich Loos war dieſem Kinde, 
Ein ſchönes Erbtheil fiel ihm zu. 
Das es jo fiher und geichwinde 
Gelangte zu der Sel'gen Ruh). 
Es ift von allen Sorgen los, 
Gönnt diejem Kindlein dieſes Loos. 


Das beite Loos ift dies auf Erden, 
Daß es von hier geichieden ift. 
Ein beiferes 2008 kann ihm nicht werden, 

Dort wartet feiner Jeſus Ehrift. 
Er nimmts jo gern auf SeinenlSchooß, 
Gönnt diejem Kindlein diejes Roos. 


O liebe Eltern laßt's geichehen, 
Daß diejes Kindlein von euch geh, 
Dort, dort jollt ihr eö wieder jehen, 
Dort, über Wolfen in ber Höh, 
Drum gieb uns allen, Fein und groß, 
Du lieber Heiland diejes Loos. 





Aus den ehemaligen Jagdgrün: 
den der Siour-ndianer. 





Nah Süd-Dakota, dem einjtigen un: 
bejtrittenen Gebiete der Siour: und 
Utes- Indianer, kann man jegt rafch und 
bequem auf fajt allen Linien der großen 
nordweitlihen Eiſenbahn-Geſellſchaften 
gelangen. Das Land, defjen Grenzen 
1872 das erſte Dampfroß überfchritt, 
wird jegt von über 2500 Meilen Schienen: 
länge durchzogen. Wenn man bebdentt, 
daß 30Xahre zurüd Dakota nur dem Na: 
men nad) befannt war und als ein unfrucht: 
bares Prärieland, in dem der Büffel und 
der blutdürjtige Indianer haufte, von 
Farmern und Gefchäftsleuten ängjtlich 
gemieden wurde, jo muß man mit Be: 
mwunderung die großartige Entwidlung 
anjtaunen, die jeit jener Zeit hier jtattge- 
funden hat. 

Aus einer Bevölkerung von 2500 im 
Jahre 1860 find heute eine halbe Mil- 
lion geworden, aus ſechs Poſtofficen find 
heute über 700 entjtanden, da wo damals 
der fpärliche Anſiedler lange Zeit auf 
Neuigkeiten aus dem Oſten warten muß: 
te, erjcheinen jegt 250 Zeitungen, dar: 
unter ſechs deutſche; die eine Bank mit 
81000 Gapital ift auf die jtattliche An: 
zahl von 300 mit 15 Millionen Dollars 
Capital angewahjen, das Dutzend 
Schweine hat ſich auf eine halbe Million 
vermehrt, jtatt 6000 Buſhel Kartoffeln 
werden heute vier Millionen, ftatt 20,: 
000 Bufhel Korn heute 30 Millionen, 
ftatt 1000 Bufhel Weizen 45 Millionen 
geerntet, ber bamalige Viehbeftand im 
Werthe von 830,000 läßt fich jekt auf 
$30 Millionen und ber Farmlandwerth 
auf 850 Millionen ſchätzen. Im er: 
freulihen Gegenfaße zu dem viel älteren 
Staate Nevada, der den Krebögang geht, 
ift in Süd-Dakota ein ftetiger Fortſchritt 
bemerfbar. 

Einen nicht geringen Antheil an diefem 
Erfolge mug man den Deutjchen ein: 
räumen, die bei der Entwidlung von 
Illinois, Wisconfin, Minnejota und an: 
dern Staaten ebenfall eine Hauptrolle 
gejpielt haben. In den Siebziger Jahren 
famen zuerjt in größerer Anzahl die deut: 
fhen Goloniften aus Süd-Rußland, 
etwa 6000 Kamilien, wählten die füdli- 
hen Gounties des durch eine Congreßaete 
vom Jahre 1861 organifirten Territori: 
ums — aud Kuhcounties genannt — zu 
ihrer Heimath aus und bradten durch 
Ausdauer und Fleiß bald die Thatjache 
der großen Kruchtbarfeit des Yandes an 
die Deffentlichkeit. Durch fortwährenden 
Nachſchub find jet Yankton, Turner, 
Hutdinfon, Douglas und Bon Home 
County im Süden und die Gounties 
Campbell, MePherſon und Edmunds im 
Norden jtarf von diefen Deutſch-Ruſſen 





tere, ebenfalls aus Lehm verfertigt, ha= 
ben fein ſchönes Ausfehen; fie werden 
etwa 15 Minuten lang mit ungefähr 20 
Pfund Heu geheizt, dann die Röhren— 
Mappe geſchloſſen, und die angefammelte 
Wärme verbreitet ſich dur) eine dünne, 
eiferne Platte über das Zimmer den ganz 
zen Tag hindurch. So praktiſch dies 
aber au fein mag, jo amerifanijiren 
ſich die jüngeren Leute bereits mehr und 
mehr und benugen eijerne Defen. Fragt 
man fie „Weshalb““, jo heißt es einfach: 
„Wir müſſen mit der Zeit vorwärts 
ſchreiten.“ Die Macht der Mode und 
das Praktiſche verdrängt eben überall die 
alten Sitten und Gebräuche. 

Etwas abgeſondert von ihren Lands⸗ 
leuten, aber deſto feſter untereinander 





anerkannt werden, daß Booth die Augen 
der Engländer auf die bittere Noth der 
armen Proletarier Londons hingewieſen 
und ihnen geſagt hat: „Sehet hier giebt- 
es für euch etwas zu thun! Hier müßt, 
bier ſollt ihr helfen, die Berge menſchli⸗ 


feid, die Bruderliebe im Herzen tragen. *‘ 

Daf Booth weithin reichenden Einfluß 
bat, bewies jüngjt das Leichenbegängniß 
jeiner Frau, an dem 20,000 Menjchen 
theilnahmen. Wir wünfdhen, daß es 
ihm gelingen möge, feinen Plan zur 
Linderung des bitteren Elendes der lei: 
denden Menfchheit auszuführen. Schon 
der bloße Verfuch ift ficher des Schwei⸗ 
Bes der Edlen werth. — [D. Volksfrd.] 


— — 











hen Elendes zu derſetzen; bier müßt, wir 
hier ſollt ihr beweifen, daß ihr Chriften 


zufammen, halten fich die deutſch-ruſſi— 
fhen Mennoniten in Süd-Dafota, wie 
jene einfache, tüchtige Landwirthe und jo: 
lide und ſparſame Yeute, die zuerſt von 
Deutjchland, namentlih Oſt- und Weit: 


Der Hund im Bärenzwinger. 





Den Beſuchern des botanifchen Gar: 


preußen, nad dem füdlihen Rußland 
unter dem Verſprechen freier Religions: 
übung und ewiger Befreiung vom Mili: 
tärdienft auswanderten, ſich darin aber 
getäufcht jahen, und deshalb von Neuem 
den Wanbderjtab ergriffen. 
befinden fich noch einige wenige, welche 
an der von ben übrigen Mennoniten 
nicht geübten Lehre von der Güterge: 
meinfhaft feithalten, nämlich die drei 
Brüderfhaften in Jamesville in Yank⸗ 
ton @o., in Bon Home im gleichnamigen 
County und in Wittenberg in Hutdinfon 
Co., die 12, 30 und 40 Familien jtarf, 
gemeinfame Häufer bewohnen, aus der: 
jelben Schüfjel efjen, gleiche Haar und 
gleiche Kleidertracht tragen und eine ge= 
meinfame Kaffe führen, die fie in Folge 
des Ueberſchuſſes, den fie aus ihren in 
gutem Zuftande befindlichen Farmen er: 
zielen, ftet3 ganz gut gefüllt jein joll. 
Bon ihnen wurden neulich zwei Fäller 
Seiden-Cocons, die erjte Seide in Süd— 
Dakota, an das Aderbau-Minijterium 
nad Waſhington geſchickt, um zu zeigen, 
daß der Maulbeerbaum in Süd: Dafota 
wohl gedeihen kann. 





Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beitellung die Zahlung ein: 
fit erhält die ‚„‚Rundfhau‘‘ ein Jahr 
lang umfonft. Leſet die Erklärung auf 





ganzen Körper, fetzte fich auf-bie Hinter: 


tens zu Paris in den Vierziger «Jahren 
fiel unter allen gebotenen Merkwürdigfei- 
ten wohl am meijten der Umjtand auf, 
daß im Bärenzwinger zwifchen den grim: 
migen Beſtien ein kleiner Hund, ein Af- 
fenpinfcher, ganz munter umberlief. Das 
Thierhen war auf fonderbare Weije un: 
ter die Bären gerathen. Der Director 
des Gartens wollte nämlich den Hund, 
kein befonderes Exemplar feiner Raſſe, 
abſchaffen, und zwar gab er, da er nicht 
hoffen durfte, einen Käufer zu finden, eis 
nem der Wärter den Auftrag, das Thier 
zu erfäufen. Der Wärter übernahm den 
Hund, um ihn feinem naſſen Grabe zu 
überliefern. Unterwegs indeſſen, als er 
an dem Zwinger der Bären vorüberging, 
fam es ihm in den Sinn, ſich das Ge: 
ſchäft zu erleichtern, und indem er den 
Bewohnern diefer Menagerie einen guten 
Lederbiffen darböte, gleichzeitig fich felbjt 
und den vielen Bejuchern, die fortwäh- 
rend dajelbjt anzutreffen find, ein feltja= 
mes Schaufpiel zu bereiten. Er nahm 
alfo fein Hündchen und ließ es die Mauer 
hinab in den Graben gleiten. Es war 
gerade vier Uhr des Nachmittags, und im 
Nu war eine Menge Neugieriger zugegen, 
die fih an dem blutigen Schaufpiel zu er: 
gögen fuchten. » Kaum war der arme 
Hund im Innern der Grube angelommen, 
als ein alter und zwei junge Bären aus 
ihrem Behälter famen und auf ihr Opfer 
losftürzten. Das Hündchen, zitternd am 


Heildarmee, was man will, daß er für 


Das dunkelſte England und |pfoten und wartete auf. Schon waren 
" . .. R . f 

die zwei jungen Bären im Begriff, ihren 
Braten zu zerreißen, als fie links und 
rechts durch derbe Ohrfeigen eine tüchtige 
väterlihe Ermahnung zur Enthaltſamkeit 


der Weg aus demſelben.“ 


Man fage von dem Obergeneral ber 


die Noth der Armen ein theilnahmvolles, 
barmberziges Herz hat, das hat er durch 
fein eben erjchienenes Bud: „Das dun: 
kelſte England und der Weg aus demjel: 
ben heraus“ bemwiejen. 
zeigt Booth den reichen und vornehmen 
Engländern, den Spielern, Prafjern und 
Gouponfchneidern, welch ein namenlofes 
Elend in London und andern Großſtäd— 
ten Englands aufgehäuft ift. 
die Abgründe und Sumpflahen des 
Elendes, in dem viele, viele Taufende 
Er zeigt, daß die, welche 
er das ‚‚untergetauchte Zehntel‘‘ der 
Menſchheit nennt, beim beiten Willen 
völlig außer Stande find, ſich aus Noth 
und Elend und dem Schlamm der Sünde 
Gr beweiſt auch, daß 
demjelben verjunfenen Zehntel mit der 
bloßen Predigt des Gvangelinms nicht 
dauernd geholfen ijt, daß man vielmehr 
zugleih die Quellen der äußeren Noth 
und des äußeren Elendes troden legen 


erhielten. Unbeweglich blidte das Hünd⸗ 
hen dem alten Bären in die Augen, und 
als derjelbe feinen beiden, noch in den 
Flegeljahren jtehenden Söhnen, da fie 
den Hund auf's Neue anpaden wollten, 
eine zweite und dritte Züchtigung ertheilt 
hatte, befamen diejelben Achtung vor dem 
väterlichen Ernte, und der Hund gewann 
Muth und Vertrauen zu feinem großmüs 
thigen Beihüger. Er ſchwänzelte, trat 
näher und ledte ihm die Schnauze. Auch 
mit den jungen Bären ſchloß der Hund 
bald Frieden, und es dauerte nicht lange, 
jo jpielte ev mit diefen, ging mit ihnen 
zur Höhle und genoß ihre Gajtfreund: 
ihaft. Später wollte man den Hund aus 
jeiner gefährlichen Umgebung befreien, 
allein als man bei ſolchem Berjuche die 
Unruhe und Unzufriedenheit des Bären: 
papa und bejonders die drohende Haltung 
der jugendlifen Freunde des Hundes 
wahrnahm, ließ man den Hund ruhig 
im Bärenzwinger, der durch ihn viele 
Jahre lang der bejondere Anziehungs: 
punft des Gartens wurde. 


Zu dem Ende legt er einen Plan zur 
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Zedente das Ende. 


Viele Menſchen leben jo dahin, ohne 
an ihr Ende zu denken. Möchte doch 
Ieber im Worte Gottes ſuchen, dort ift 
es ganz genau befärieben wie es jein 

d. 


Der liebe Heiland jagt in feinem Wort: 
Wer nicht mit mir fammelt, der zerjtreut. 
Nun es ift niht Gold oder Silber, ſon— 
dern Seelen, die der Heiland hier auf 
Erden gefammelt hat und jo jollen auch 
alle Seine Nachfolger Seelen für den 
Heiland fammeln. Wer diejes aber nicht 
thut, der zerjtremet ſchon. Leider wird in 
der Chriftenheit viel nach Geld getrachtet 
und nach irdifchen Dingen und vergefjen 
was der Apojtel in Römer 12, 2. jagt: 
Und jtellet euch nicht diefer Welt gleich 
u. f. w. 

Die wahren Kinder Gottes folgen dem 
lieben Heilande nad). Jeder, der vom 
Tod zum Leben hindurch gedrungen ijt, 
follte auch etwas für den Herrn thun. 
Der liebe Heiland jagt in Matthäi 5, 
14: Ihr feid das Licht der Welt. Es 
mag die Stadt die auf einem Berge liegt, 
nicht verborgen fein. So lafjet uns, die 
wir dieſes Liht ſchon in unfern Herzen 
haben, dasjelbe jcheinen. Die Aelteften 
und Prediger follen nur getroft rufen, 
daß noch Viele möchten zum Heiland ge: 
führt werden, denn der Lohn ift groß; 
es wird feine größere Freude geben, als 
wenn wir uns beim lieben Heilande fehen 
werden. Zum Schluß noch Ebräer 4. 
Peter Fait. 


„rauchen.“ 


Ueber die Feindfeligfeit der Krimer 
Deutjchen gegenüber den Aerzten jchreibt 
Jemand an die „Od. Ztg.“: 

„Die fündlihe Sorglofigfeit, mit der 
ſelbſt hriftlich gefinnte Leute gegen das 
höchſte leibliche Gut, das Leben, verfahren, 
ift ebenſo unbegreiflih wie unglaublich. 
Mean jollte billig annehmen dürfen, daß 
bei einer ausbrechenden ernjteren Krant: 
heit jeder Familienvater zum mindejten 
fo viel Pflichtgefühl und Liebe bejigen 
müffe, um Rath und Hilfe bei einem 
Arzte zu juhen. Beobachtet man indeſ⸗ 
fen in einem ſolchen Falle das Beneh: 
men der Krimer Deutfchen, jo treten 
einem fo viel heidnifcher Aberglaube, jo 
piel Eigenfinn entgegen... daß man zwei: 
feln muß, Chriſten und vernunftbegabte 
Weſen vor fi) zu haben. Einige Bei: 
fpiele jollen diefes zeigen: Da zeigen 
fich bei einem Kinde die erjten Symptome 
der Diphtheritis. Jeder Augenblid ift 
für das junge Leben von größter Bedeu: 
tung und ſchleunige ärztliche Hilfe wäre, 
nad menſchlicher VBorausjegung, nicht 
nur nothmwendig, fondern aud erfolg: 
reih. Statt defjen wird aus dem Stalle 
— Schweinemijt geholt, in der Pfanne 
gebraten und dieſe efelhafte Maſſe auf 
den Hals des Kindes gelegt! Jeder Ein: 
wand gegen diejes widerliche Mittel wird 
mit der Behauptung zurüdgewiejen: 
‚meiner Mutter ihrer Baſ' hat es ge: 
holfen.“ 

Ein ander Bild! Von den fürchterlich— 
ſten Schmerzen gequält, windet ſich ein 
junges Weib auf ihrem Lager; ſie kann 
nicht gebären; ihre Kräfte ſind erſchöpft 
und auch der Unerfahrenſte ſieht mit zer: 
riffenem Herzen, daß die Yeidende ihren 
Qualen bald erliegen muß. Noch könnte 
ein geſchickter und erfahrener Arzt in we: 
nigen Minuten dem Mann die Gattin, 
den Kindern die Mutter erhalten. Was 
gejchieht aber? Das Zimmer ijt mit ei: 
ner Schaar wehflagender Frauen gefüllt; 
bald drängt ſich die eine, bald die andere 
an die halb ohmmächtige Kindbetterin, 
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ſalmittel gegen alle Gebrechen und Krauk⸗ 
heiten ſei. 

Es iſt ſchwer zu erklären, was die gu⸗ 
ten Krimer eigentlich unter ‚‚Brauchen‘‘ 
verſtehen. Es werden bei Ausübung die⸗ 
ſer vom Böſen erſonnenen Kunſt ſo viele 
blödſinnige, ekelhafte und widerliche 
Dinge vorgenommen, daß man Tollhäus⸗ 
ler und nicht vernunftbegabte Wejen vor 
ſich zu haben wähnt. 

Erkrankt z. Bo ein Kind an Krämpfen, 
fo ſucht man diefe dadurch zu heben, daß 
ein Bibelvers auf ein Blatt Papier ge: 
ſchrieben und mit diefem ein nicht näher 
zu bejchreibender Unfinn vorgenommen 
wird. Daß die Leute in ſolch einem 
Falle abjcheulichen, jtrafwürdigen Miß— 
braud mit dem Worte Gottes treiben, 
erlaubt ihnen ihr Eigenfinn nicht rinzu⸗ 
fehen. Niemand wird und fann etwas 
dagegen haben, wenn in einem Krank: 
heitsfalle Gott um Hilfe angefleht wird; 
warumsaber.. ziehen ſelbſt befehrt jein 
wollende ‚‚Leute‘‘ es vor, in fritifchen 
Fällen mehr Glauben in die Kraft des 
das „Abſchreiben““ begleitenden Hokus⸗ 
pofus zu feßen, als Rettung in einem 
herzlichen Gebet zu juchen. Wifjen denn 
die Leute nicht, die ſonſt mit Recht vor 
einem Mißbrauch des Wortes Gottes 
warnen, daß fie in fol einem Falle fi 
jelbjt des gröbjten Mißbrauches der hei: 
ligen Schrift ſchuldig machen?“ 

Jeder ‚‚Rundjhau‘’ = Abonnent, ob 
neu oder alt, kann fich eine Prämie aus: 
wählen. Lefet die Prämien-Lifte auf der 
lekten Seite. 
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Ein furchtbarer Vogel. 





Das Ackerbau-Departement fährt fort, 
Anklagen gegen den Sperling zu ſammeln. 
Das Schlimmſte, was gegen den frechen 
kleinen Kerl geſagt werden kann, iſt ſeine 
erſtaunliche Vermehrungsfähigkeit. Der 
Ober-Vogelkundige des Departements 
hat ausgerechnet, daß wenn ein einziges 
Spatzenpaar und ſeine Nachkommenſchaft 
zehn Jahre lang unbehelligt leben könnte, 
eine auf dieſes einzige Paar zurückzufüh— 
rende Sperlingsarmee von 275,716,: 
983,698 Köpfen. entjtanden fein würbe. 
Die Bermehrung der Sperlingsfamilie 
beginnt ſchon im April nnd dauert mit: 
unter bis zum Anfang des falten Wetters 
fort. Dr. W. H. Brayhold in Buffalo 
fügt, daß*er bei «feinen Untetfüchungen 
von Sperlingänejtern ftet3 gefunden habe, 
daß dasjelbe von Sperlingen in den ver: 
fhiedenften Altersjtufen bewohnt war; 
von dem frifch gelegten Ei bis zu dem 
flügge gewordenen Nachwuchs. Seine 
Beobadtungen bringen ihn zu dem 
Schluß, daß nad) der erjten im April er: 
folgten Brut die Jungen der verſchiede⸗ 
nen Grade das Bebrüten der Eier befor: 
gen, indem fie die Eier der Späßinmut: 
ter, welche deren täglich legt, jtetS warm 
halten und zur Reife bringen. 

Diefe anfheinend neue Theorie wird 
von einem anderen Beobadter in To— 
ronto, Gan., unterjtüßt. Derjelbe be: 
jchreibt ein Neſt, in welchem ſich von 
April bis zum Späterherbit ſtets Eier be: 
fanden, welche von friſch ausgefrochenen 
Jungen bebrütet wurden, jo daß aus die— 
jem Nejte die ganze Zeit hindurch unun: 
terbrochen flügge gewordene Junge her: 
vorgingen, während es jtets voll friich 
gelegter Eier und noch nicht flügger Jun: 
gen in allen Stufen der Gntwidelung 
war. 

Ein Sperlingsfeind in Providence, R. 
J., nahm aus 55 bis 60 Nejtern an ei: 
ner Kirche vom 22. April bis 27. Juni 
nicht weniger als 995 Gier und verjichert, 
daß andere Leute, die gleich ihm die 
Sperlinge für eine Peſt halten, ebenjo: 





Wie man Doctorrechnu ! nungen er- 


ſpart. 


Gehe nie mit kalten oder feuchten Fü- 
Ben zu Bett. Laß es dir angelegen fein, 
ſtets warme, tipdene Füße zu haben. 
Lehne dich nie mit dem Rüden gegen 
einen falten Gegenftand. - 
—— Kr. Morgend eine Reife 
oder ein ſchweres Tagewerk an, bevor du 
ein Frühftüd eingenommen haft. : 
Gehe nie in's Kalte hinaus, wenn dur 
einen Augenblid vorher etwas Warmes 
getrunfen haft. 
Wenn dudich durch Förperliche Bewe⸗ 
gung erhitzt haſt, fahre keinen Augenblick 
in einer" offenen Kutſche oder nahe dem 
offenen Fenſter eines Bahnwagens. 
Bade regelmäßig. Wenn die Haut 
nicht in gutem Zujtande ift, ſchließen fich 
die Schweißlöcher in Folge der Kälte, 
was Erfältungen befördert. 


ftill, befonders wenn du durch Gehen 
warm geworden bift. Vermeide es, auf 
Eis oder Schnee zu ftehen, wo der Wind 
über dich bläjt. 

Athme ſtets durch die Nafe, nicht durch 
den Mund. Diefe Regel ift von befonde- 
ver Wichtigkeit, wenn du einem ſchneiden⸗ 
den Winde entgegen gehit. 

Halte den Rüden, befonders zwifchen 
den Schultern, deögleichen die Bruft gut 
bededt. Wenn du in einem kalten Zim= 
mer ſchlafen mußt, gewöhne dich auf.der 
Seite zu liegen und durch die Nafe zu 
athmen. 

Gieb deinem Magen nicht, was er nicht 
vertragen kann, wenn es dem Gaumen 
auch noch fo gut ſchmeckt. Verſäume nie, 
weder aus Geſchäftsdrang noch aus über- 
triebener Schambaftigfeit, eine nothwen= 
dige Entleerung des Leibes. 

Meide alle übermäßige Anjtrengung, 
des Körpers und des Geiftes. Wechiele, 
wenn möglich, die Bejchäftigung, bevor 
gänzlihe Ermündung eintritt. Gönne 
dir jede Nacht fieben bis acht Stunden 
Schlaf. 

Sude alle heftigen Gemüthserregun: 
gen, feien fie angenehmer oder unange- 
nehmer Art, möglichft zu verhüten. Be— 
fümmere Di nicht um das, was nicht zu 
ändern ift, und lade dir feine- unnügen 
Sorgen auf. Blide das Leben jtets von 
der lichten Seite an. 


— ——— —— — 


— 


‚Se größer Kreuz, je beſſ're Chriſten; 
Gott prüft uns mit dem Probefteiin. 

Wie mander Garten muß gleih Wüften 
Ohn' einen Thränenregen fein; 

Das Gold wird auf dem Feuerherd, 

Ein Ehrift in wahrer Noth bewährt.’ 


Wie bei dem Kinde der erſte Zahn, 
Bricht alles Gute fi langſam Bahn. 


So ift das menſchliche Geſchlecht; 
Nur ihre Klugheit hat's gethan, 
Geht etwas gut; doch geht es ſchlecht, 
Dann iſt das Schickſal Schuld daran. 





Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Bejtellung die Zahlung ein= 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung auf 
der erſten Seite. 














Bei kaltem Wetter ſtehe im Freien nicht 





Be u Be 
ee Abhilfe dar. Er will ländliche Golonien, 














Rußland in die Gegend des ſchwarzen 
Meeres und Kaufajus ausgewandert, 
verlaffen fie num wieder ihre zweite Hei: 
math, um fich eine dritte zu juchen. 

Die Leute machen in jeder Beziehung 
einen interejlanten Eindrud, weil fie den 
Character und die Sitten des deutjchen 
Volfes von 100 Jahren repräjentiren. 
Aeußerlich unterfcheiden fie ſich von den 
anderen Bewohnern dadurd, daß fie einen 
langen, bis an die Füße reichenden Schafs⸗ 
pelz tragen, der mit den echt deutfchen, ker⸗ 
nigen Zügen und dem langfam gemeffenen 
Schritte gut übereinjtimmt. Ihre etwa 
10 Fuß hoben, jehr langen Wohnungen 


Waſſer vermifhtem Lehm gebaut. Die 


Haufes und theilt dasjelbe in zwei gleiche 


Arbeiter-Colonien jchaffen, um den Ar: 
men Gelegenheit zu geben, durch ehrliche 
Arbeit ihr Brod zu verdienen. ° 
Arbeit will er die Gejunfenen dem Lajter 
Er verlangt eine Million 
Pfund, um feinen Plan auszuführen. 

Sein Plan ift fo übel nit. Er zeugt 
von klarer Einficht und geſundem Urtheil. 
Booth's Bud) erregte in England gro: 
Die erite Auflage wurde 
binnen weniger Tage vergriffen, und es 
ift die bejte Ausficht vorhanden, daß es 
auh an dem von Booth verlangten 
Gelde nicht fehlen wird. Gleih am er: 
find meiftens aus geitampftem und mit ſten Tage nah dem Erſcheinen fanden 
fih allein im Hauptquartier der Heils- 
Mauern, welde eine Dide von drei Fuß |armee über dreitaufend Perſonen ein, 
haben, halten die inneren Räume im welde Beiträge jubjcribirten, und man 


Jedes nach feiner Weiſe. 


Die Lerche jang ein Lied zu Gottes Ruhme, 
Dann neigte fie den Flug und ſprach zur 
Blume: 
„So gieb doch auch dem Schöpfer Lob und 
Ehr!“ 
Die aber kränkten ſolche Worte ſchwer, 

Sie ſandte längſt ja ſchon nach Blumenbrauch 
Den Dank zu Gott empor als duft'gen Hauch. 
Da flüftert eine Aehre: „Traure nicht, 

Ob über uns den Stab die Lerche bricht, 
Denn unjern ftummen Danf veriteht fie nie, 
Bir aber preiien Gott ſowohl, als fie, 
Denn jendeit Du ihm würz'gen Duft ent: 
gegen, 
So lobt Ihn meiner goldnenKörner Segen.‘ 
Da ſprach ein Glübwurm: ‚„Rechnet mid 
mit ein 
Ich Iob’ Ihn Nachts mit meinem janften 
Schein.‘ 


Sommer fühl, im Winter warm. Die hofft in einer demnächſt zu veranftalten: 


Thür befindet fich jtets in der Mitte des den Mafjenverfammlung den fehlenden 
Reit zufammenzubringen. 





Hälften. Der Haupteingang bildet mei: | 


jtens auch den äußeren Feuerherd, durch | Arbeiter-Golonien in Deutichland, 3. B. 
welchen die nad) innen führenden unge: an die Bodelihmwingh’s in Bielefeld. 
heuren Kachelöfen geheizt werden. Letz- Es it verdienftlih und muß danfbar legten Seite, 


Booth's Plan erinnert lebhaft an die 





neu oder alt, kann fich eine Prämie aus: 
wählen. Leſet die Prämien-Liſte auf der 


[3. Sturm.) 





Jeder ‚‚Rundihau‘‘ = Abonnent, ob 


jede ein Mittel vorjchlagend, das angeb: | piele Gier an derjelben Stelle fanden. | 20 Sabre gelitten. te nur fm Grande mie 


lich unbedingt wirkjam jei. ZHäupten 
der Kranken. aber jteht eine alte Frau 
und hält der Kranken einen — Stroh: 
wiſch vor, murmelt geheimnigvolle Worte 
und begleitet dieje mit Handbewegungen, 
die dem Beobachter den legten Zweifel 
an die Unzurehhnungsfähigfeit des 
Weibes nehmen müßten. Grfüllt von 
Entrüjtung, aber aud von Kummer und 
Schmerz, muß fi jeder vernünftige 
Menſch fragen, ob denn dieje Peute, die 
da vorgeben, ein jo feines Gefühl von 
Recht und Unrecht zu haben, gar nicht 
wiflen, daß fie ein frevelhaftes Spiel, 
eine ſündliche Nachläſſigkeit begehen. 
Jeder Hinweis wird als ſchwere Be: 
leidigung aufgefaßt und jede Aufforde- 
rung, doc endlih von ihrer von Gott 
verliehenen Vernunft Gebraud zu ma— 
hen und einen Arzt zu holen, wird mit 
dem eigenjinnigen Einwande niederge: 


Der Diener einer anderen Kirche in Pro: 
vidence entfernte 970 Gier und ze. 
Karren voll Neiter aus dem Epheu, de. 
die Mauer bededt. In Weit:Berlin, O. 

nahm ein Knabe vierzig Tage hinterein: 
ander jeden Tag ein Ei aus einem Sper: 
lingsnejt und genau dasjelbe gelang Dr. 
Couß vom Smithjonian=Inftitute. 

Der bundesamtlihe Vogelkundige 
meint, daß, wenn Obio einen Gent für 
jeden Sperlingsfopf bezahlte, $400,000 
ausgegeben werden müßten, um die Sper: 
linge auszurotten. Das find einige von 
ven Beweijen der Fruchtbarkeit und der 
Vielzahl der verhaften Spagen. Seine 
Verbrechen und Laſter und jeine große 
Schädlichkeit, wovon Aderbauminijter 
Rusk bald nah feinem Amtsantritt in 
feiner befannten Sperlings-Bannbulle zu 
erzählen wußte, erjcheinen dadurch erit in 
ihrer ganzen Schädlichkeit. Inzwiſchen 





ihlagen, daß der Arzt niemals helfe, 
fondern nur immer ſchade und allein das 
von ihnen angewandte ‚‚Brauchen‘‘ das 





einzige und immer wirfjame Univer- 


längſt heimiſch gewordene Fremdling in 


aber hat ſich der kleine importirte, aber 


der Bethätigung aller ſeiner böſen Ei— 


D. MNeeria, aettmeile Linderung 18 
42 derſcaſen. 2 gie 
e. daf er dreißig | Praudte vor edeecx 

re an G&dmer St. bo Del und 
Rüdın elisten ” wurde dauernd 
un meilen R 











38 Cr6. das Padıt. In allen Apotheten zu habe, 





genſchaften nicht jtören lafjen. 


ME CHARLES A. VOGELER 08... Baltimore, va 
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Unjere Sonntagiäul Lertiomöeite für 
1891. — Während des vergangenen Jahres 
hatten unjere englijchen Sonntagihul:tec: 
tionshefte jo großen Abſatz und fanden io 
gute Aufnahme, daß fie fi allem Anſchein 
nad zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel 
in der-Sonntagichule erwieſen haben, und 
wir werben: mit Gottes Hilfe fie im fom: 
menden Jahre wieder herausgeben, und 
zwar mit einigen Verbeſſerungen, welche 
ihren Nutzen noch vergrößern, ſowohl für 
den Lehrer, wie auch für den Schüler. In 
Zukunft. werden mir. fie auch in der deut 
ſchen Sprache ſelbſt herausgeben. 

Dieſe Rectionshefte werden von Br. J. ©. 
Coffman in der engliihen Sprache bearbei: 
tet, und werben wir diejelben von nun an 
aus dem Engliihen vollftändig in's Deut: 
{che überjegen und in demjelben Format 
wie die engliichen herausgeben, alſo daß im 
kommenden Jahre die Lectionshefte in bei: 
den Sprachen gleich jein werben. Dazu 
werben fie vierteljährlich und in einem ſchö⸗ 
nen Bapierumichlage erſcheinen. 

Unjere leßtjährigen deutſchen Lectionen 

wurden nicht aus dem Engliſchen überjeßt, 
fondern wurden bon einer andern Wer: 
ion zufammengeftelt und wichen in vie: 
len Stüden von den engliſchen ab. Die 
Erflärungen waren nicht jo vollftändig, 
und in diejem nebft andern Punkten ſchie⸗ 
nen fie nicht io allgemein befriedigend gewe⸗ 
sen zu fein als die engliihen. Daher haben 
wir beichloffen, fie-mit:gleihem-Inhalte in 
beiden Sprachen erjcheinen zu laſſen, und 
hoffen, unſere Sonntagſchul⸗Freunde umd 
"Alle, die in dieſem Werke thätig find, wer- 
ben uns die nöthige Unterftügung zu theil 
werben laflen, bamit wir es nicht bei dieſem 
bewenden laſſen müſſen, fondern in ben 
Stand geſetzt werben noch weitere Verbeſſe⸗ 
rungen vorzunehmen. 

Das Sonntagſchulwerk hat fich bereits zu 
einer wejentlihen Abtheilung unjeres Ge: 
meindewerkes emporgeihwungen, und ein 
gutes deutiches oder engliſches Vierteljahrs- 
heft ift eine faft unentbehrliche Hilfe im 
Sonntagihulmwerf. 

Wir laden alle Sonntagichul = Arbeiter 
und bejonders Vorfteher und Lehrer zum 
Verkehr mit uns ein und bitten um ihre 
Adreſſen; jobald dann die Lectionen für 
das erite Viertel im neuen Jahr gedrudt 
find werden wir ihnen Probe: Eremplare 


frei zuienden. 
MENNONITE PUBLISHING Üo,., 
Elkhart, Ind. 


Kurzgefahte Geihichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebit einem Abriß der Grund: 
fäge und Lehren, jowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgelinnten. — Bon 
Johann Horſch. — 

Anhalt: Urſprung der Gemeinde (Be: 
weis, daß unjere Gemeinden nicht von den 
Münfterihen Wiedertäufern abjtammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenjer find). Aeltere Geſchichte der 
Gemeinden. (Mebſt Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Berfol: 
gungen. Neuere Geihichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Münfter'ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein-Geihichtsbuche.) Das 
Väterlied (gekürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliichen Gemeinden. (Beweis, 
daß Menno nicht untergetaucht hat.) Ver: 
jchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundjäge und Lehren der Mennoniten: 
Gemeinden. Berzeihnig mennonitijcher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 

Preis : gebunden 50c ; Bapierumichlag 30c. 


Der Familienfalender für 1891 ift reich: 
haltig, intereffant und belehrend. Außer 
dem fchönen, eine anmuthige Kinderjcene 
darftellenden Zitelbilde enthält er noch ei⸗ 
nige andere hübiche Bilder und ift, im Gan: 
jen genommen, jehr empfehlenswerth und 
preiswürbdig. ? 

Wir hoffen, daß feiner unjerer Leſer ver: 
fäumen wird, ſich den „Familien:Kalender“ 
anzuichaffen. Wegen der Preije fiehe man 
die Anzeige auf der letzten Seite. 

Die Manitoba- Ausgabe des Familien: 
Kalenders für 1891 ift bei nachftehend Ge: 
nannten zu haben: 

Ejau & Löwen, Gretna. 
Jacob Frieien, Hochfeld. 


— — 





Dautſaguugstag Der Präfident hat 
Donnerftag den 27. November als 
Danfjagungstag der Ber. Staaten feit: 
gejegt und fordert die Bevölkerung auf, 
an diefem Tage von der Arbeit abzulaj- 
jen und ſich zur gemeinſchaftlichen Dank⸗ 
fagung für die Segnungen in dieſem 
Jahre zu verfammeln. Es ift zu wün— 
ihen, daß der Aufforderung des Präfi- 
denten überall Folge geleijtet: wird, 














Stallung für Schafe. 

Es ift einer der verbreitetiteh und von 
den Farmern am hartnädigjten feitgehal- 
tenen Irrthümer, dag Schafe der Stal- 
lung nicht jo bedürfen, wie andere Haus: 
thiere, weil fie eine befjere natürliche 
Schußdede beſitzen. Bon ſolchen Leuten 
wird angeführt, daß Schafe ganz ruhig 
ſtundenlang im Regen ſtehen bleiben, 
während fie, wenn ſie nur zehn Schritte 
weiter liefen, unter Dad kommen könn⸗ 
ten. Es giebt meiftens zwei Gründe 
für dieſe Erſcheinung. Erſtens, der 
Stall iſt derart mit Ammoniak angefüllt 
(obwohl der Schäfer, deſſen Naſe meh— 
rere Fuß über dem Boden iſt, es nicht ſo 
bemerkt), daß die Schafe lieber Ungemach 
leiden, wie in den Stall gehen. Zwei: 
tens, wenn der Regen nicht jehr heftig 
ift, bedarf es längerer Zeit, ehe er bis zur 
Haut dringt und dem Thier unangenehm 
wird. Ein Thier, das nur dünne Be: 
baarung hat, obwohl bie fallenden Re: 
gentropfen für es früher unangenehm 
find, wie dem Thiere mit dider Wolldede, 
fann die ſchlechte Witterung und den 
Aufenthalt im Freien befjer ertragen, 
weil das Waffer jchneller wieder abtrod: 
net. Manche Pferdeliebhaber bedienen 
fich jet Fleiner Maſchinen für das Ab: 
fchneiden der Haare und im Herbit, wenn 
diejelben di und wollig find, werden fie 
dicht am Fell abgejhoren. Wenn das 
Pferd angejtrengt laufen muß und eine 
dide Mafje Haare auf fi hat, werden 
diefelben mit dem Schweiß gejättigt und 
das Thier erfältet fich leichter, wenn es 
in den Stall kommt, wie eines, defjen 
Haare fürzer find und ſchneller troden 
werden. Während nun das Schaf nicht 
jo abgehärtet ift, wie in feinem urfprüng: 
lihen Zuftande, ijt e8 gezwungen, wenn 
es während der Stürme im Freien blei- 
ben muß, die Laft der naffen Wolle fünf 
Mal fo ſchwer, wie es im wilden Zuſtande 
tragen müßte, mit ſich herumzufthleppen 
und es dauert fünf Mal fo lange, bis die 
Wolle troden ift. 


Die Kuh oder das Pferd, obſchon auch 
nicht mehr jo abgehärtet, wie urſprüng— 
li, hat feine jtärkere Behaarung, wenn 
durchnäßt, zu tragen, wie in älteren Zei: 
ten. Daraus folgt, daß die Schafe der 
Stallung mehr bedürfen wie andere 
Farmthiere und zwar gerade aus dem 
Grunde, den Manche für ihre Vernach— 
läffigung angeben, daß fie nämlich eine 
dide Wolldede haben. Ein fünf Pfund 
ſchweres Vließ hält auf dem Rüden 
der Schafe wahrjcheinlih zehn Pfund 
Waſſer zurüd, ohne daß es merklich 
tropft. Ein Mann, mit einem jchweren 
Ueberrod befleidet, mag in der erjten 
halben Stunde faum bemerken, daß Re: 
gen auf ihn fällt, aber nachdem er bis 
auf die Haut durchnäßt ift, namentlich 
wenn er auf einem Plate verharren 
müßte, würde er während den nächiten 
Stunden jeinen Rod lieber aus wie an 
haben. Je mehr das Schaf mit Waſſer 
bejchwert ijt, je weniger ijt es zum 
Herumlaufen geneigt, um ſich die Bewe— 
gung zu machen, die zum Trodnen des 
Vließes und Erwärmen des Blutes er: 
forderlich ift. In unjerem wechjelvollen 
Glima folgt auf durchdringenden Regen 
gewöhnlich eine fältere Temperatur, und 
die Ausdünjtung bedeutet Wärmeverluft. 
Kälte iſt aber ein Feind des Lebens, und 
Fröſteln ift immer mit Verluſt verbunden. 
Aeußeres Fröjteln treibt das Blut in die 
Gefäße zurück und verurſacht allerhand 
Krankheiten, wie Brujtfellentzündung, 
Schnupfen, Fieber u. ſ. w. Der Far: 
mer, welcher jeine Schafe im Winter alle 
paar Tage dem Durchnäſſen ausjegt, 
wundert fi, weshalb fie fo viel ſchnüf⸗ 
feln, ihre Naſenlöcher bejtändig mit den 
widerlihen Anfammlungen getrodneten 
Schleimes verjtopft find. Er jchmiert 
Theer an ihre Nafen und in's Maul. 
Aber es ift dies nicht, was fie bedürfen, 
fondern Theer auf dem Dad, trodenen 
Fußboden und trodene, gefunde Luft. 
„U. Stztg.“ 


— u 





Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beitellung die Zahlung ein: 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung auf 





3.38. Düd, Steinbad. 


der erften Seite. 


lem. 





Man jchreibt aus Budapeft: „Dieſer 
Tage iſt ein merfwürdiger Menic zu 
Fuß bier angelangt, der wohl als der 
ausdauerndite Diftanzgänger unferer Zeit 
zu betrachten ift. Es ift dies der 34jäh: 
rige Anftreicher Teichert, ein fehniger, 
magerer Menſch, der ſich einer Gejfell: 
ſchaft von Bürgern aus Solingen in der 
Rheinprovinz, jeiner Heimath, gegenüber 
verpflichtet hat, den Weg nad) Jerufalem 
zu Fuß zurüdzulegen. Aus Solingen 
marjdhirte er am 1. October um halb 9 
Uhr morgens ab und legte 114 deutſche 
Meilen täglich zurüd. Dem unermübli- 
hen Fußgänger wurde ein Controlor in 
de: Perſon des Anftreihers Wilhelm 
Frings mitgegeben, der felbitveritänd: 
lich nicht zu Fuß geht, ſondern den Di: 
ſtanzgänger in gewifjen feftgejeßten Rei: 
fsitationen erwartet. Nach kurzem Auf: 
enthalte in Budapejt werden die beiden 
Männer ihren Weg nah Conjtantinopel 
fortjeßen, wo fie Ende November eintref: 
fen follen. Diefe Reife ijt übrigens 
nicht die erjte große Fußtour Teichert's. 
Im Jahre 1886 wanderte er in der Zeit 
vom 23. November bis 3. Februar 1887 
nah Rom und trat nah fünftägiger 
Raſt daſelbſt den Rüdweg nad Solin: 
gen an, wo er nah 32tägigem Marjche 
anlangte. Bon gemifjen Stationen aus 
fendet der Controlor telegraphijche Be: 
rihte an die Geſellſchaft in Solingen, 
um derjelben die Ankunft Teichert’3 an: 
zuzeigen. 


um. — 


Läufe an Schweinen. 





Schweine werden häufig von Fäufen 
geplagt, und zwar in den meijten Fällen 
in Folge von Unreinlichfeit. Es giebt 
leider noch immer Farmer genug, welche 
den Schmuß für eine der Rebensbedin- 
gungen der Schweine halten. Sind die 
Läufe in fehr großer Anzahl vorhanden, 
jo ſcheuern ſich die Thiere beftändig, ma— 
gern wohl auch ab und verfümmern. 
In den meiften Fällen wird es gelingen, 
die Läufe zu vertreiben, wenn man für 
reine, trodene Streu forgt, dabei die 
Schweine mitteljt einer Bürfte mit war: 
mem Seifenwaſſer reinigt, und die am 
meijten befallenen Stellen mit Leinöl 
oder Schmierfeife beftreicht. 

Hauptſache ift Ausdauer. Ein ein: 
maliges. Beſtreichen ift zwedlos. Es 
muß dur eine Wiederholung des Ver: 
fahrens die neue Brut getödtet werben, 
da dieſe im Eizuftande (Niffe) von obi: 
gen Mitteln nicht getöbtet wird. Die 
Wiederholung follte in Zwiſchenräumen 
von 4—5 Tagen ftattfinden. 

Ein Praftifer grub in feinen Schwei- 
nehof einen Pfoften ein. Diefen ummi: 
delte er mit Lumpen, die mit Fett und 
Kerofene:Del ſtark getränft waren. Der 
Pfoſten ragte zwei Fuß über die Erde 
hervor. Er bohrte ein 6 Zoll tiefes, 
zölliges Loch von oben abwärts in die 
Mitte des Pfoftens, dann bohrte er an 
den Seiten mit einem Nagelbohrer Lö: 
her, die in das größere Bohrloch 
mündeten, jo daß das Kerojene-Del und 
Yeinöl, mit welden er das große Loch 
füllte, die Yumpen jtetS mit Fett tränf: 


ten. Die große Deffnung wurde oben 
verforft. Die Schweine jcheuerten fich 


an diefem Pfoten und wurden die Läufe 
los. — [Germania.] 





· — * 


Naturgemäße Heilweiſe. 

—Die Nützlichkeit und die ſegensreiche 
Wirkung des Leibumſchlages kann nicht 
oft genug hervorgehoben werden, zumal 
zur Herbſt- und Frühjahrszeit, wo unſe— 
ren Körper ein großes Heer von Krank— 
heiten in Folge von Erkältungen bedroht. 
Sie alle können durch ſchnelles Anlegen 
eines Leibumſchlages (Neptungürtels) 
meiſtens gebannt werden. — Der recht— 
zeitig angelegte Leibumſchlag ruft, wo 
ſich Fieber einſtellt, einen milden Schweiß 
hervor. Entweder zertheilt ſich dann der 
Krankheitsſtoff, ohne ſich auf die zarten 
inneren Organe feſtzuſetzen, oder die 
Krankheit wird ſogleich ein klares Krank⸗ 
heitsbild vorführen. Es werden Krank: 
heitsftoffe dadurch, daß der Blutzufluß 
von den betroffenen Körpertheilen abge: 
leitet wird, gelöft und durch den Schweiß 
ausgeſchieden, es wird der Stoffwechjel 
angeregt. — Tritt in Zeiten, wo bie 
Majern grafiren, allgemeines Unwohlſein 
und leichtes Fieber mit Kopfweh und 
Augenſchmerzen bei einem Kinde auf, jo 
ift ein mit Vorſicht anzulegender Yeibum: 
ſchlag vorzüglich anzurathen. Er treibt 
oft im kurzer Zeit einen Hautausſchlag 
heraus, der fich glei als Majernaus: 





ſchlag erkennen läßt. Ebenſo ift der Leib: 














Ein. Spaziergang nach Jerufa- Fumfötag bei. Leiden der Verdauungsor⸗ 


gane, der Leber, bei Durchfall anzurathen. 
Der Leibumſchlag wird folgendermaßen 
gemacht; Man taucht ein Handtuch in 
Waſſer von 18—22 Grad R. (72—82 
Grad F) und legt es ein: bis zweimal feit 
um den Leib, bindet um diefen Umſchlag 
eine trodene, wollene Binde, die etwas 
breiter ijt, zweimal fejt herum und jtedt 
die Enden mit Sicherheitänadeln an 3 
Stellen feſt, dak feine Luft eindringen 
tann. Nachdem der Kranke drei Stunden 
lang fo eingepadt gelegen und geſchwitzt 
bat, wird der Umſchlag abgenommen, 
und der Patient bleibt noch eine oder 
zwei Stunden im Bett oder reibt ſich, 
bezw. läßt ſich ſchnell kalt abreiben, damit 
die Poren ſich ſchließen und er vor dem 
Einfluß der kalten Luft geſchützt wird. 
Sollte aber Hautausſchlag herausgetre- 
ten fein, jo unterläßt man das falte Ab- 
reiben und der Kranfe bleibt im Bett. 

— Gegen rauhen Hals und Heifer: 
feit ift das befte Heilmittel heißes Wafjer, 
innerlid und äußerlich angewendet; in- 
nerlih durch reichliches Trinfen, bis 
Schweiß ausbriht und durch Gurgeln, 
fo heiß als man das Wafjer ertragen 
fann und jo oft alö möglich — alle halbe 
Stunden — äußerlih dur heiße Um: 
ſchläge mittel ausgerungenen Flanells, 
und Ginpaden des Halſes — zweimal 
des Tages. Bei beharrliher Anwendung 
diejes Mittels läßt ſich das Leiden in fur: 
zeiter Zeit wegbringen. 


— — — — 


Jeder „Rundſchau“-Abonnent, ob 
neu oder alt, kann fich eine Prämie aus: 
wählen. Leſet die Prämien-Liſte auf der 
legten Seite. 





.—» 


Allerlei. 

— Zwanzig Millienen Aecres Land 
find in den Ber. Staaten das Eigenthum 
von Ausländern. 

— Die Farmers Alliance zählt Zweig: 
vereine in 35 Staaten mit 2,000,000 
Mitgliedern. 

— Das größte Haus der Welt befin- 
det fi in der Nähe Wiens. Es hat 
1500 Zimmer und ift von 2112: Perfonen 
bewohnt. 

— Eine füße Kartoffel von drei 
Pfund ſechs Unzen Gewicht hat aus Ser: 
jeyer Saat ein Farmer in Lancafter Eo., 
Pa., gezogen.‘ 

— Der -am tiefften fließende Strom 


hift der Niagara gerabe unter der Hänge: 


brüde, wo er nad) jüngfter Mefjung 700 
Fuß tief ift. 

— Die Drahtinduftrie Cincinnatis 
übertrifft die jeder anderen Stadt in 
Nordamerifa. Es werden dort jährlich 
20,000 Bogelfäfige, 25,000 Ratten: 
und Mäufefallen, 120,000 Fliegenfallen 
und 360,000 Siebe fabrizirt. 

— W. T. Thomas von North Platte 
hat eine Majchine erfunden, welche die 
Kartoffeln aus dem Boden pflügt, edie: 
felben aufhebt, reinigt und in einem an 
der Majchine angebrachten Behälter for: 
tirt. 

— Der befannte Nihilift und Schrift: 
jteller Stepniaf wird diefen Winter in 
den Ver. Staaten Vorlefungen über den 
Nihilismus und die Behandlung der 
Sträflinge in den ſibiriſchen Gefängniffen 
halten. 

— Noch 20,000,000 Acres im Staate 
Wajhington, bedeft mit prächtigen Wal: 
dungen, find noch nicht vermefjen. Wie 
lange wird es noch dauern, bis die mör— 
derijche Art des Holzichlägers jie in öde 
Wüſten verwandelt hat? 

— Die Zahl der noch in Kinderſchu— 
hen jtedenden jugendlichen Verbrecher ijt 
in der Stadt New York jo erjchredend 
groß, daß man dies mit Recht mit dem 
mangelhaften Gontrole des Schulbejuchs 
in Berbindung bringt. 

— Die breitejte Planke auf Erden ijt 
laut Angabe des ‚,‚Standard‘‘ in Hum— 
boldt, Neb., auf dem dortigen Bahnhof 
ausgejtellt. Sie wurde in der IE Ri: 
ver: Sägemühle gejchnitten und ijt 16 
Fuß breit. Humboldt wird fie auf die 
Chicagoer Weltausitellung jhiden. 

— Im Staate New York hat in die: 
jem Herbjt ein Farmer mit Sonnenblus 
men: Samen ein gutes Gejhäft gemacht. 
Er pflanzte einen Acre mit Blumen an 
und verkaufte den Samen an die Hüh— 
nerzüchter als Nachfutter. Die Hühner 
werden Did und fett davon. 

— Die Ute: /ndianer, welde in gro: 
Ber Zahl ihre Kejervationen in Colorado 
verlajjen haben, durchziehen nody immer 
das Yand, tödten alles Vieh, das in ihren 
Bereich kommt und verkaufen die Häute 
an wandernde Pelzhändler. Die weißen 
Anfiebler in jener Gegend find durch das 
Erſcheinen der Rothhäute in große Auf: 





regung verſetzt, indeſſen haben die Fette: 
ren bis jegt nod) Feine Mordthaten ver: 
übt. 


— Ein Sheriff fam in das Haus 
eines Londoner Quäfers, um ihn zu ver: 
haften. Auf dem Flur traf er die Frau, 
welche er fragte, ob ihr Mann zu Haufe 
jei. „Ja“, erwiderte die Quäferin, des 
ven Religion ihr jtrenge verbietet, die 
Unmwahrheit zu jagen, „er ift zu Haufe 
und wird dich gleich jehen.‘‘ — Der 
Sheriff trat ein, nahm Plag und würde! 
von der Quäferin höchſt liebenswürdig 
unterhalten. Endlich wurde ihm aber 
doch die Zeit zu lange und er fragte: 
„Wird der Mann nicht bald kommen? 
‚hr jagtet ja, daß ich ihm gleich jehen 
werde?‘‘ — „er hat dich ſchon geſehen,“ 
war die Antwort, durch die andere Thür, 
und dann ijt er aus der Hinterthür' ge- 
gangen. 

— Ein englijches Journal erzählt fol: 
gende Anecdote bezüglich eines eigenhän- 
digen Briefes der Königin Victoria von 
England an ihren Enkel, den Prinzen 
Albert Victor, ältejten Sohn des Prin⸗ 
zen von Wales. Der Prinz, damals 
noch ein Knabe, konnte mit feinem Ta- 
jchengelde nicht ausfommen und fchrieb 
deshalb an feine Großmama um irgend 
eine Aushilfe. Sparfam mie immer, 
ſchickte die Königin dem verfchwenderifchen 
Enkel jtatt des verlangten Geldes einen 
Brief mit einer — ſcharfen Rüge. Der 
junge Prinz joll aber jogleich auf den 
eriten Blick erkannt haben, daß der Brief, 
obſchon er nicht das Verlangte enthielt, 
doch einen Geldwerth habe, und verfaufte 
denjelben für die Summe von 30 Shil- 
ling als Autogram. Pratktiſch dieſe 
Engländer! 

— Die Thatfahe, daß die Indianer: 
jtämme im fernen Wejten jet nur felten 
geneigt jind, den Kriegspfad zu betreten, 
wird auf die Ausrottung der Büffel zu: 
rüdgeführt. So lange die Büffel in 
großen SHeerden die Prärien belebten, 
fanden die Indianer überall Fleifch zur 
Nahrung und Häute zur Kleidung. Mit 
dem Verſchwinden der Büffel find ihnen 
die Duellen verſtopft worden und die 
Stämme, welche nicht ſelbſt Aderbau 
treiben, find mit ihrer Ernährung ganz 
auf Onkel Sam's Rationen angewiefen. 
Betreten fie den Kriegspfad, dann hö- 
ren die Rationen auf, und daher unter: 
lafjen jie dies, um nicht verhungern zu 
müffen. So hat alfo die vielfadh be- 
klagte Ausrottung der Büffel auch Gutes 
im Gefolge gehabt. 

— Der Staat Wafhington erfreut 
fi in diefem Jahre einer fo gefegneten 
Ernte, daß nicht genug Waggons vor: 
handen find, um nur einen Theil davon 
verfhiden zu können. Im Peloufe:Thal 
find ungefähr 10,000,000 Bufhels Wei: 
zen eingefommen, in den andern zuſam— 
men ungefähr 7,000,000. Bon der Ge— 
jammternte wird etwa ein Fünftel im 
Staate bleiben, es find alſo 13,000,000 
Buſhel zum Erport verfügbar, zu deren 
Transport 27,000 Waggons oder 1800 
Züge erforderlich jein werden. Sowohl 
die Nordweitern: wie die Union Pacific: 
Bahn find jest jchon auf's Aeußerſte in 
Anjprud genommen, Faum eine Station 
verfügt noch über leere Waggons, und 
täglich laufen Gejuche um Ueberlafjung 
von Wagen ein; in Folge deſſen bauen 
mehrere Gapitalijten große Getreideſpei— 
cher, die jich unter diefen Umjtänden als 
gute Gapitalanlage ermweijen werden, da 
nod) eine außerordentlich gute Obſt- und 
Hopfenernte hinzu fommt. 


Die Franffurter Zeitung beftätigt, daß die 
zur Impfung der Schwindjuchtfranfen an= 
zumendende Lymphe Allen zugänglich ſei 
und nicht mehr als als 25 Mart - für ein 
fleines Fläſchchen foften werde. Der Erfolg 
bes Heilverfahrens iſt in Fällen von tuber- 
fulojen Haut⸗, Knochen-, und Glixderfranf: 
heiten, ſowie in den erften Stadien der Lun— 
genihwindiucht gewiß. 

‚ Hamburg, 12.Nov. In dem Dorfe Groi- 
jander hat ein achtjähriger Knabe ein vier: 
jähriges Mädchen in einen Teich geworfen 
und dei Kopf des Kindes, jo oft es auftauchte 
mit einem Stod zerprügelt, bis es todt war. 
In dem Dorfe herrſcht ungeheure Aufre: 
gung. 

Berlin, 13. Nov. Der Koch’iche Artikel 
in dem ‚‚Mediciniichen Wochenblatt‘‘ beiagt, 
daß die wichtigite Eigenichaft der Heillymphe 
die jei, daß fie ihre eigenthümlichen Wirkun— 
gen gegen tuberfulöje Krankheiten jeglicher 
Art richte. Es heißt, daß in Fällen von 
Yupus, tuberfulöier Erfranfung der Drü— 
ven, Knochen und Gelenke und beginnender 
Schwindſucht volljtändig erfolgreiche Ergebs 
niffe erzielt worden find. — Der Artikel 
jagt nichts über die Zujammenjegung der 
Lymphe oder deren Anwendung, und Dr. 
Koch hat beichloffen, nichtö darüber zu ver= 
öffentlichen. 

„Augsburg, 14. Nov. Eine hiefige Tage: 
löhnerfrau hat ihr zweiundzwanzigſtes Find 
geboren. 

Berlin, 11.Nov. Der Kaijer Wilhelm er: 
öffnete heute die Berathungen des preußi- 
ſchen Zandwirthichaftsrathes. Er befurwor: 
tete die Nothivendigfeit, dem Leben und der 
Gejundheit der Arbeiter bei dem Gebrauche 
landwirthichaftliher Majichinen vermehrten 
Schuß zu gewähren. 
Defterreih:Ungarn. — Prag, 10. 
Nov. Heute jtürzte ein Theil des Daches ei— 
nes im Bau begriffenen Haujes hierſelbſt 
ein und zertrümmerte ein Gerüft, auf wel: 
em eine Anzahl Yeute arbeitete. Fünf Todte 
und jehs Verwundete wurden aus den 
Trümmern hervorgezogen und Andere find 
noch darunter begraven. 

‚ Wien, 11.Nov. Heute jchlug bei Biſtritz 
in dem ungariihen Comitat Treniſchin ein 
Fahrboot auf der Waag, welches mır Wien 
ſchen, Wagen und Pferden überladen war, 
um und 55 Bauern ertranfen dabei. 

Wien, 13. Nov. Der Selbftmord eines 
Scyulfnaben aus guter Familie hat hier 
großes Aufiehen gemadht. Dem Knaben 
wurde es jehr jchiver, die Regeln der lateini= 
ſchen dritten Declination zu erlernen, und 
dieger Umjtand lajtete dermaß:n auf ihm, 
daß er ſich das Leben nahm. 
Großbritannien —London, 11. Nov. 
Ein heftiger Sturm herrſcht an den Küjten 
von Irland und Wales und eine Menge 
Schiffstrümmer jind angeihwenmt worden. 
Der Regen giebt unaufhörlich nieder und die 
Gebirgsbäche ſchwellen zu reißenden Strö— 
men an und haben in dem Feſtinioger Be: 
zirt eine Anzahl Arbeiterhäuschen hinwegge⸗ 
ſchwemmt. 

Rußland. — Warſchau, 10. Nov. 
Seit einiger Zeit ſind eine große Menge 
Volen aus Rußland nach Braſilien ausge— 
wandert, um dort Colonien zu gründen. 
Die Regierung betrachtet dieſe Maſſenaus— 
wanderung nicht mit günftigem Auge und 
ın vielen Fällen ziehen die Auswanderer 
heimlich über Die Grenze, ohne fich den Aus 
manderungspaß zu bejorgen. Wegen des 
Scidjals ver Auswanderer nad) ihrer Anz 
£unft in Brafilien ift man jehr bejorgt, und 
der Warſchauer Courier hat den Scriftftel: 
ler Dymaſinsti zur Berichterftattung mit ei⸗ 
nem Ausmwandererzuge mitgeichidt, ihm 
aber verboten, fich zu erkennen zu geben. — 
Trotz des Negierungsverbots der Auswanz 
derung von Bauern und Juden nad Braji: 
bien ſind deren dennod in den legten drei 
Honaten 300,000 außer Yandes gegangen. 





Junlaud. 


Salem, Oreg., 13.Nov. Als ein aus 
dem Norden kommender Eilzug der Sud 
Bacific-Bahn geitern Abend 39 Uhr auf die 
16 bis 20 Fuß hohe, 600 Fuß lange Pfahl⸗ 
brüde fuhr, welhe 5 Meilen von Salem 
entfernt über den Labiſh-See führt, verjanf 
die Brüde unter dev Laſt des Zuges in dem 
Moraſt und Locomotive, Kohlenwagen, Ge: 
pad: und Erpreßwagen, jowie ein Rauch— 
wagen und ein jogenannter „Touriſten'“⸗ 
Silafwagen folgten ihr nad. Las Bıld, 
welches der zertrümmerte Jug in dem uns 
heimlichen Halbdunfel bot, \pottet jeder Be— 
Ihreibung. In dem tiefen Deorafte, welpen 
der See an jener Stelle bildet, lag die 
umgejtürzte Xocomotive zur Hälfte vom 
Schlamm bededt und wirr durceinauder 
lagen, ebenfalls halb umgefehrt, der Poſt-, 
der Expreß- und der Gepadwagen in Stu— 
den, während auf den Trümmern der einge: 
junfenen Brüde die übrigen Wagen des 
Zuges eingefeilt, mehr hingen, als ſtanden. 
Mehr als hundert Menſchen hatten ſih in 
dem Zuge befunden, und von diejen hat fajt 
ein jeder Schaden genommen, mehrere ſind 
geitorben. 








Neueſte Nachrichien. 





Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 10.Nov. Di 
„National: Zeitung‘ jagt: Der Kaijer wir: 
demnächft dem preußiichen Minifterium eı 
nen Erlaß zugehen laſſen, worin beftimm 
wird, daß die Yehrer der Volksſchulen mı 
den Grundjägen der Volfswirthichaftsiehn 
vertraut jein müffen, um fie zu befähigen 
die Irrthümer der jocialiitiichen Lehren dar 
zuthun. In der Religion joll den Gedächt 
nigubungen weniger und der ethilche, 
Seite mehr Aufmerfjamfeit erwiejen wer 
den. In den höheren Schulen joll die neu 
ere Geſchichte, beionders preußiiche, ne 


Forni’s 


Alpen-Kräuter 
Iut:Beleber. 
@in Snmägase In Narr für die 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Echiwels 
@ ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in Kancafter 
., Ba., geboren. Er wohnte und prattizirte als 
m Waihington Co., Md., bis zu jeinem To e, und feine 
‚eneien iind bi® auf den heutigen Tag im Gebra— 
eblieben. Sein berühmter Blut-Reiniger tat der I 
enden Menſchheit mehr Gutes erwieſen, ale irgend eine 
andere Medizin; aber erit jein Gntel, ein >: 
und praftiiher Chemiker, brachte dieſes werthvolle & 
mittel zu jeiner jegigen hohen Bolltommenbeit. 
Der audgedehnte Bertauf von magnetiihem Waſſer, 
das aus art 





Mineral:O uellen genommen wur) 


welche an Stellen bis zu einer Xiefe von 1200 

unter der ebohrt wurden, brachte i 

den @edanfen, Diejeb Bafıer ala Auflöiungs-Mittel 
€ 





lehrt werden, und es jollen die Wohlthaten 
welche die preußiichen Könige ſtets den ar 
beitenden Claſſen haben zufommen laffen. 
eingeprägt werden. Wie es heißt, wurde dic: 
jer Erlag entworfen, ehe Bismard .jein: 
Entlaffung nahın. 

Hamburg, 11. Nov. Die Polizei hat in 
Betreff der an Auswanderern nad) Brafilien 
verübten Betrügereien ganz außerordentliche 
Entdedungen gemacht. Viele Auswandere 
glaubten, daß ihr Reiſeziel Nordamerita jeı, 
Andere wußten zwar, daß fie nach Brafilien 

ingen, waren aber des Glaubens, daß dei 

pie fie mit Land und Häufern veriorgen 

werde. en die ſchwindleriſchen Agenten 
wird mit aller Strenge vorgegangen. 

Berlin, 11. Nov. Im Einflange mit jei- 
ner Erflärung, daß er für die Entdedung 
eines Berfahrens zur Heilung der, Schwi iv 
fucht für ſich weder einen materiellen Bor: 
theil noch eine Belohnung erwarte, wird de 
Profeſſor Dr. Koch in zwei oder drei Tage 
eine volle Schilderung jeiner Untertuchungen 
betreffs jeiner Entdeckung veröffentlichen. — 


der 1 .g feiner M izin, allgemein betannt unter 
dem Ramen „forms Alpen-Kräuter Blut:Beleber,” ans 
den und auf bieie Weiſe eine vegetabiliihe und 
oje Mineral:Berbindung berzuitellen, wie eine 
olche nie zuvor entdedt worben ift. 
Die Ulpen-Sräuter 


befteben aus * als dreißig verſchiedenen Arten im 
'er und einheimii urzeln, Kiuden, Blä 
en und Beeren, die jeit SJabrbunderten bet 


daß fie die en mediziniichen Eigenichaften bes 
und alle Sranfheiten,dvieim Blut i Eis haben, 
und men gebrandk 1 Berhopfun Ber 





dentet 
diret vom 
5* — — 


A Gahrnen, 393 Ogden Abe Shicage, FE. 








Der Bermittler. 


Anzeigen an dieſer Stelle 
iger Einhaltung 30 
eile über fünf find| 1 
5 Gents ertra zu entrichten. 

Bei Öfterer ri Tre 











ton bei einmali 


und 5 Cents ertra für 
jede Zeile über füng| Gretiöpräm 
für jede Einſchaltung. 


Be 
ein halbes Jahr 83.25 


nf N ame Bilden ſechs Wörter 
en müffen voraus: 
zeträge unter 81.00 
nehmen wir auch J— an. 


: Rundschau, Elkhart, Ind. 





Schriftjeger oder Schrift 
jegerin, geübt in Zeitungs- 

‚Bewerbungen adreſſire 
Mennonite u u 








irgend jonjt etwas zu — 
oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einhalten läßt. 








verlangt, die ſich durch den Verkauf 
von Bibeln und anderen Büchern 
den Winter über einen jchönen Nebenverdienft 
ſchaff Mei.nonite Pub. Co., 








daß jeder Geſchäftsmann, 
der die Aufmerkſamkeit der 
eis auf jeine Waaren zu lenfen 
an — Stelle eine Anzeige ein 








Neueſte Nachrichten. 





Columbus, O., 
mer Frank L. Edwards fiel, 
Morgen nach Hauſe fuhr, in Schlaf und 
wurde, als der Wagen über das Geleiſe der 
Little Miami Bahn fuhr, vom Zuge erfaßt 
und ſofort getödtet. 

Pittsburg, Pa., 


10. Nov. ‚Der Far⸗ 


14. Nov. Heute, kurz 
vor ſieben Uhr, ereignete ſich auf der Penn 
in der Nähe von Flo 
zwiſchen der erſten und zweiten Ab 
theilung des Weitern Erpreß ein Zuſam 
menftoß, wodurch zwei Baflagiere den Tor 
fanden und eine große Anzahl VBerlegungen 


iglvania Giienbahn, 


wird folgendes gemeldet: 
Morgen um halb 8 Uhr fand in dem Eu: 
fter’ihen Steinbruch, an der jüdmeftlichen 
Grenze der Stadt, eine fürchterliche Dyna 
miterplofion ftatt. Drei Perjonen wurden 
zu Atomen zerichmettert, 
Die Gewalt der Erplofion 
war jo groß, daß jedes Gebäude im dei 
Stadt erihüttert wurde, und daB jämmt 
enfter in der Nachbarſchaft zerbrachen. 
Die Erihütterung wurde auf zehn Meilen 
im Umfreife bemerft. 
dem Pulverhauie, einem fleinen Gebäude 
an einem Ende des Steinbruchs, mit der 
Heritellung einer Ladung beſchäftigt und er: 
wie man annimmt, 
Ein Mann wurde 


Zwei Leute waren in 


als dasjelbe erplodirte. 
fünfzig Fuß hoch geichleudert, ſeine Arme 
und Beine wurden ihm abgeriffen, und Alles, 

was übrig blieb, war der geihwärzte Rumpf 
Ein anderer Mann wurde 200 Fuß übe 
den Steinbruch bi zur Oſtſeite desielben 
i Der Kopf wurde ihm ab 

eriſſen und erſt heute Nachmittag in einem 
Felde aufgefunden, wo ſich bereits Schweine 
darüber hergemacht hatten. Alle Kleider wa 
ren ihm vom Leibe geriſſen, ebenſo die Arme 
ine. Außerdem erlitten mehrere Ber: 
jonen jchwere Berlegungen. 





Marktbericht. 





14. November 1890. 
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Prämien. 
1. Gratisprämien. 

Wer die „Rundſchau“ für 1891 vor dem 

. Januar 1891 bezahlt (75 Cents), kann 

fich irgend eine von den nacdgenannten 


Gratisprämien auswählen und erhält die: 
: | jelbe ſofort Eoftenfrei zugeiandt. 








'PIRO & CO. 
in Hamburg 


erlauben fich ihren alten Freunden mitzu⸗ 
theilen, daß in Zufunft 


alle ihre Geſchäfte in Canada 







—IU 
OIL: 


———— — 







ALLAN, BRYDGES & GO., 





Ra Pi ui — verabfolgen wir feine 


(Rs. 1.) zwei Dugend Briefpapier-Bö- 
en mit in Gold gedrudten Bibelverjen auf 
er eriten Seite, ein Viertelhundert Gouverte 
mit illuſtrirten Bibelverjen und drei verjchie- 
dene Stahlfedern. — Wer ed mwünfcht, ber 
kann auch Briefpapier und Gouverte ohne bie 
Bibelfprüche haben. 


(Ro. 2.) Eonklin’s yon Handbud 
nüßlichen Wiſſens und Atlas der Welt für 
Jedermann. Gin Univerjal-Sandbuc zum 
Rachſchlagen. 444 Seiten ſtark, mit 50 fein 
colorirten Landkarten. 

(Ro. 3.) Teftament und Pſalmen (Non: 
pareil) deutlicher Drud, Tafchenformat, mit 
mehreren colorirten Karten vom heiligen 
Lande, gut gebunden, mit Rüdengolddrud, 
ein jehr jchönes Bud). 

'| (Ro. 4.) Eine Eifenbahn- und Town: 
ihip-Landfarte von irgend einem hier angeführ 
ten Staat oder Territorium: Alabama, Ar 
fanjas, Arizona, Colorado, Dafota, Florida, 
Illinois, Indiana, Jowa, Kanjas, Kentudy, 
Youifiana, Michigan, Minnejota, Miſſiſ 
fippi, Mifjouri, Montana, Nebrasfa, Nevada, 
Ohio, Oregon, Tenneſſee, Utah, Waſhington, 
Wischnfin. — Dieje Karten ſind in Buchform 
mit biegjamen Deden, und enthalten ein Ver 
zeichniß aller Bojtämter und der Einwohner 
zahl der Städte und Dörfer in dem betrefien 
den Staate. Man vergejje nicht genau anzu 
geben, welchen Staat man wünſcht. — 

(Ro. 5.) Den „Ghriftliden Jugend: 
freund‘‘ für das Jahr 1890. Dies iſt ine mo 
natlich ericheinende illuitrirte Zeitung für 
die Jugend. 

Ro. 6.) Bier verſchiedene, jehr ſchöne 
Bilder, zum Aufbängen an der Wand geeig 
net. Dieje Bilder ind 84x 11 Zoll groß, 
und bilden eingerahmt einen netten Zimmer 
ſchmuck. 

19° Um eine der Gratis-Prämien zu 
erwerben, muß man noch ın dieſem Jahre die 

RKumdſchau⸗ für 1891, ſowie auch alle Rüc 
jtände bezahlten, wenn man ſolche hat. 


Beim Ginjenden des Abonnementgeldes ver 
geffe man nicht anzugeben, welche Prämie 
man wünſcht. Es «enügt, die auf der vor 
jtehenden Lifte in PBarantheien ( ) befindliche 
Nummer anzugeben. Wer z.B. das Teita 
ment und Palmen münjcht, der ichreibe: 
„Als Prämie ſchicken Sie No. 3°, oder wenn 
der „Chriſtliche Jugendfreund‘‘ gewünſcht 
wird, jo jchreibe man: „Als Prämie will ich 
Ro. 5. u. ſ. w. 








2. Prämien gegen Aufbezahlung. 
Wer vor dem 1. Januar 1891 81.00 
ſchickt, erhält die „Rundichau” für das 
Jahr 1891 und eines ber hier genannten 
Bücher, al3 Brämie: 

(Ro. 7. ament und Bialmen, großer 
jehr delitlicher Drud, mit mehreren colorirten 
Yandfärten. Dieſes Teſtament iſt beſonders 
für Leute mit j wachen Augen, oder, für 
Solche, denen das Lejen Schwierigfeiten ver 
urfadyt. Preis: 50c. Erſparniß für den Be- 
jteller : 25c. 

(Ro. 8.) Ru efaßte Geſchichte der Men- 
nonitensGenteinden, nebit einem Abriß dei 
Grundſätze und Lehren, jowie einem Verzeich: 
niß ber Literatur der Taufgeſinnten. — 

Ein erſt in diefem Jahre erichienertes, jehr 


Erſparniß für den Bejteller 25c. 


(Ro. 9.) Pialmen Davids, Lebereinband ; 
318 Seiten. Preis 50c. Erſparniß für den 


lehre der taufgejinnten Chriften oder Menno 





Wer vor dem 1. Januar 1891 81.50 
ſchickt, erhält die „Rundichau” für das Jahr 


Bantiere in Binnipeg, Man., 
abgemadht werben. 


2 Geldfendungen au 


werden nach allen Theilen von Deutſchlaud, 


Ocfterreih und Rußland vermittelt, und 
alle gewünjchte Auskunft pünftlih und 


foftenfrei gegeben. 
Man wende fich jchriftlich oder perjönlich 
ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 
350 Main Street, Winnipeg, Man. 


Dankbarer Patient 
un —* konnte „bs helfen) 


a. a im —— 343 
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aiane — Atled was A 
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Pr 20 Kilnix and Dispensax", 
BL Wer) 15 Nee, Arm Iecı ke Ye 


ROOFING 


5 5, EL ASTIC ROOFING Fuer * only 





THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


Affords —— dr 8 Ye tranrsit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
fowa. Wisconsia, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 





The train service is care fully adjusted to 
meet the r quirements of ıhrough and local 


FAST VESTIBULED TRAINS 


'Dining Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between C'hicagıu and 


ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 


CHICAGO To. SAN FRANCISCO 
WITHOUT CHANG 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To_ PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 


DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa Covunxcor, Bıurrs AND OMAHA 


For time uf trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents ofthe hicago X Nortli-Western Rail- 
way or to the Gener«l Passenger Agent, nt Chicago 


W. H.NEWMAN, J.M. WHITMAN, 


ıPENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


nd anyone can put it, ou. 
for sample and full particulars 
GUM EI.ASTIC RODRIRS Ds 
39 & 41 West Broadway, NEW 


Local Agents Wanted. rg 


Bücher : Berfauf! 
Ale Sorten Weihnachtsgeſchenke, 
Bilder:-Bogen und 
‚ Tractate u. ſ. w., f i 
j Gejangbüder, 
jowie viele Sorten Schulz, j 
bauungsbücher und Kalender ſind 





als Umſchläge. 











die Garden Valley⸗Heerde 








SUSIE BELL. (No, 8016. 8. P. €. R.) 
Ter Unterz.ichnete verkauft zu jeder Zeit 


Bollblut: Poland : China: 








paarweile ober mehr, je nach Wunſch. 












DT buy a SAW MILE 
catalogue 





Rise Mira. 00, 
42°%0-—15’91. 
Eine vorzügliche Gelegenheit 
Ueberfahrt Deutiland und Am 
Hila bietet Die Baltimore · Linie des F 


Aorddeutſchen Moyd. 


3500 bis 6000 Tons pfer diefer 
Linie: „Dresben” a en! (mm) 


*** (nen), „Stuttgart“ (men), 

bein“, „Main“, " „Donau“, „America“, 
„Dermann” fahren regelmäßig wögentlich 
zwifchen 


Baltimore und Bremen 
birect, 


unb en Paflagiere zu außerordentlich gün- 
Rigen Bedingungen. 

uhine Eifenbahnfahrt von und nad 

Wehen. Bollkändiger Schuß vor Ueber- 

Mh in Dean auf See und in Balti- 
more, nwanberer vom a 
unmittelbar in d enden € 
bahnwagen. Kein enwechſel ll 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nach dem Wehen, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 


alüdlich über den Dream befördert, gewiß ein 
zutes Zeugniß für die Beliebtheit bikfer Linie, 
Weitere Auskunft eribeilen s 


a . 5 en Baltimore, RD. 


Ober: PR. 8. Bunt, Eifhart, Ind. 
19-0, N. 














Die tn idrer gangen Reinbeit von mir gubereiteten 


Erauthematiſchen Heilmittel 


au Daunſcheidtio mus genannt) 
ur einzig allein echt und beilbringend zu erdaı 
tem von John Linden, 
Spectal Arzt ber dem atiſch 
Letter Drawer 271. Clevelanc, Ohio, 
Office und Wobnung 948 Drosvect Strap: 





*ür ein Intrument ven Kebensweder mai 
vergoldeten Nadeln, tn Alacoı 
Oleum un ein ?ebrbub Idte Auflage nebit 
Undang das Auge und das Dom. deren Aranfbetten und 
—*8** durch die Hetlmetdode 84.00 





1] 839.50 
Preis für ein eingeines lacon Oleum 31.50) 
Vortofrei 81.05 

a &rläuternde Cireulare frei. 











Die Kiefer: Pillen 
—— ag nd 


4 nicht nur ein unübertroffenes Bilutreini, un. 
gelindes Abjäbrungamil, fondern —* in Fieber⸗ 
en —— 











‚Bart 
ige, Bafertuan,eibiuar. 1 femie & Leber. un 





— 


bend genommen iſt binreihend. — —82 
25 Genus 


e Dr. Kıefer’s 
Bämorrboiden-@albe. 





338* Preis yes 
E Kiefer’ 8 Flechte 
beilt 





Tr ob naf ober troden, Ri: 
—55555 Itch in 


Obnt ber Welunbheit zu (Gaben. Preis pre 
— edem, ber und nebſt feiner Adreſſe ben 
Die rühmlihf bekannten, neuen und erprobten Brei im Ga mr narten fenbet, ingenb 
[2 Glenn verlangt, fendet für Gireulare. WS 
Kieler » 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 
1690—18’91 


eine Shadtd 


W.F. Trumpp jun., Agent. 





bes Meinh, Gouneit — 
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en in un m eust gro treden 
teichften ir Landes im - 


u 


mit der Ge taphie des Randes unbelannt wirb viel In⸗ 
formation erhalten _— das —— —— rte 


G 2* 
e NE: 
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—W8 2 2 
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Gropen Rod Zaland Route 
PA en, — BR ae m Ka 


land, ierie , 
—S *8 3 


Jofſer Baus, m Leave Ranias Sit R 
Lo 


peta, oolorabe Spr ea 3 Dennee, Bueblo 





Sepleni.@rpert.da Pernemtide 


Dei in Scuaaul auf Faaiat und luguri 
teit laum eihen 
hicago a. Golorade E 


un‘ A —38 
Denver uud 





weblo. Wehnlicher Bradtbolee 28406 bul:3u 


























„agelRändiger Stammdug -Ausyug jeb „Ränfer einge 
Bigt. Wein Edwen een er 2 * 451 Wer mit ben 2 Federn“ ei: 


nen Berfud au machen wünfet dem ſchi⸗ 

cken wir Proben von den gebräuchlichſten 

Nummern gegen Einſendung einer 2 Gent: 

Briefmarke für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 
810 Broadway; New York. 


Ein neues Geſchäft! 


Bir machen hiermit bekannt, daß wir ein allgemeines 
Lands, Leibe, Berfiherung ds und | 
Wechſelgeſchäft betreiben. 


Sciffsbillete und Geldfendungen. 


Yan und fehr gute Mütter und — 
Kunden durch ebriiche Bevienung dr - Reden 
Meine Zuchtthiere find alle im Stammbud (8. 

—— ſich 6 ul 


t 3* ſüdlich von — 53 Din je 
Dienftag ui verfönlich anzutreffen. 
—* K. M. ER 


cm en Weine Harm 








nterefjantes Bud). Preis, gebunden, 50c.|DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—-In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specifio, 


ven in a cup of tea or coffee without 


Befteller 25. the knowledge of the person takin 


speedy and permanent cure, whether the patient 
(Rs. 10. ) Rirhengejdichte und Olaubens: is a ne per drinker or an alcoholic Trees. 
Thousands of drunkards have bee: 
niten ; v- B. Eby. Enthält auch Formu— have — the —— Speriße in their coffee 
lare für die verjchiedenen fi H without their know and 
j ſchiedene rchlichen and quit drinking of their own free will No harı 
from its administration. 


Handeln mit allen Arten von 


S | Aergeräthen — 


Quiring und Andres, 
Newton, Kanfas, 


lungen. Ledereinband: 211 Seiten. Preis effect results 
50e. Erſparniß für den Beiteller 2öc. guaranteed. Send for circular and —— —* 
Adress in confidence, 
GOLDEN SPEcIFIC Co., 
15,’90--14,'91. 





1891 und 

(Ro. 11.) Wandelude Seele von Schaba- 
lie. Geſpräche enthaltend die Geſchichte von 
Erſchaffung der Welt an bis zu und nach der 
Zerjtörung Jerujalems. 438 Seiten. Preis 
31.00. Erſparniß für den Beſteller 2öc. 


Wer vor dem 1. Januar 1891 82.00 
ichieft, erhält die „Rundichau* für das 
Jahr 1891 und eines der hier genannten 
Bücher: 

(Ro. 12.) Dietrih Philip's Haudbüchlein 
von der hriftlichen Yehre und Religion. Zum 
Dienjt von allen Yiebhabern der Wahrheit 
(durch die Gnade Gottes) aus der heiligen 
Schrift gemadt. Mit einem Anhang: Che 
der Ghrilten. Yedereinband; 491 Sei 
Preis 81.50. Erſparniß für den Beiteller 2öc. 
(Ro. 13.) Fürft aus Davids Haus oder | 
das Leben Chriſti. 474 Seiten. Preis 81.50. 
Erſparniß für den Beiteller 2öc. 














STOPPED, FREE 


Dr, Bent ineng Br REN 
ten 


Paffage » Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, 


A: au B — 3 





dam, Amſterdam und allen euro 
päifchen Hafen, zu den 
billigften Preiſen. 








Ehoralbücher. 
iten. 35* **8 — 


Kb. (Diefeiben Me 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 


MENNONITE PUB, CO. Elikhart, Ind. 





8unfchumfchläge, 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der erften zus legten 





Wer vor dem 1. Jan. 1891 84.50 ichidt, 
BEER die „Rundſchau“ für das Jahr 1891 
un 

(Ro. 14.) Meuno Simon’s vollftändige 


aus der römischen Kirche, Fundament und klare 


Antwort auf U. Yasco, die Menicwerdung 
Chriſti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes 


Ber Bent 81 — 
Drei Dutzend 2.50 


Mufter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erften und letzten 
Seite. Preis wie Mufter A 


MufterC mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und letzten 
Seite. Preis wie Mufter A. 


3 mit einem —— Bilde in 
der erſten und letzten 
Preis wie Muſter A 


Pilger⸗Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Belang- 
Werke : überjegt aus der Originalſprache, dem | buches mit Roten, welches für Sonntagihulen 
Holländiſchen), enthaltend jeinen Ausgang —— et iR. — Es if 191 Seiten fa 
Lieder, von denen 180 in Muſil ge- 
Anweifung von der ſeligmachenden Lehre un: | fege —* und iſt in Einba —2* En 
ſeres Herrn Jeſu Ghrijti, eine klare Beant: | vom — reis: 
wortung der Schriften des Gellius Faber, eine | per 5* 83. 
demũthige Bitte der armen, veradhteten Ghri: | Erpreh, 
iten, eine Entihuldigung, Ercommunication, | zu tragen, rs haben bei 


Mennonite Pub. Co., Elkbart, In« 





hriftliche Taufe, die Urſache warum u. ſ. w., 
ein Bekenntniß, Antwort auf Zylis und dem: 


eine Entge nung auf 9 Rartin Micron, Jeſus 
der wahre jchriftliche David, Briefe u. j. w. 


und 


Den WMärtyrer-Spiegel (Der 


Bier Wunfhumfaläge (einen von jedem der 
vier obigen Mufter) 35c. 


H. feines farbiges, jehr ftartes Pa: 
pier, mit gepreßtem Golddrud auf ber 
legten Seite und einem 
Spruche auf der erften Seite, jehr ſchön. 

Ber Stüd j 


0 Bus) für 1891 m: 
50 | Gntgält genaue Berechnungen, 


K. feines, farbiges, jehr ftarfes Pa- 
pier, gepreßt, mit Blumenfträußen auf der 


mefes, eine Erwiderung, die Menſchwerdung, Viheln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben lets 
1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. | veln im Borrath. 
Griparniß für den Beiteller Tdc.s Berfonen 


and M widmen 
Wer vor dem 1. Jan. 189186.00 ſchickt, > Dan kann fi dadurd einen [hönen Berbienfl 
erhält die „Rundiau“ für das Jahr 189] |Nden wm Immer — 
MENNONITE PUB. CO.. Eikbart, Ind, 





Re. 1 
blutige: 342 oder) der Taufgeſinnten 
oder wehrloſen Chriſten, die um des Zeug 
—5 Rn ihres Seligmachers, willen gelit⸗ 
und getödiet worden ſind, von 


Do Chriſti Zeit an bıs auf das Jahr 1660. Die) zprudk, 
in dem. Buche-angeführten Thatjachen, Reden) Zyule und Daus. 
und Bekenntuiſſe werfen ein Yicht über die wugerandt, 50 Cents 


MENNONITE PUB. CO.. Eikhart, Ind, 


Geſchichte, Taufe und andere kirchliche Se: 
bräuche jener jtandhaften Märtyrer. — Frü— 


„ih und legten Seite, Breije wie Mus 


Die Palmen DEE a ® 
ra feines und ftarfes Papier 
ni Ar —288 geh tem Golddrud und Blumen: 


— en auf der erſten und letzten *7 
Stück 





her aus verſchiedenen glaubwürdigen Chroni 
fen, Nachrie ten und Zeugniſſen geſammelt 
und in holländiſcher Sprache herausgegeben 
von Thielem J. v. Braght, nun aber ſorgfäl⸗ 
tig überfetzt md zum vierten Male gedrudt 


Elkhart, Ind. 1100 Seiten, Yederband. 


Unlinürtes Schreibbapier, deſſen Site * 
Eby’s Kirchengefchichte die u 9 4% 


and Glaubensbekenntniß der En sn, nebft For» 
von der Mennonitiihen Berlagshandlung, eur late (Helteften) Iren 
r Delle ı Benjamin&b Das in Leder 
Preis 86.00, Erſparniß für den Beiteller 75c (anen, * 211 Gem Fi 34 —* 


Mennonite Pablishing Co, 























Man büte Ach vor Adtihungen und falſchen 
1—52:0 Propheten, 











62 nformation wende man 








Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich 
ten, — von H Franz (einſtim⸗ 
mige), AB E:. Buchſtabir und Leſe⸗ 
bücder, Geſangbucher (mit 726 Liedern) 
fowie aud verfchiedene chriſtliche Bücher 
find zu baben bei 

ZJobaun Borb, 
Lufbton, Wort Su. Neb. 





in und Uran Ceflaments, 
urh Bibelfprüde 
und — Erllärungen er: 
äutert. 
40 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Eine feltene Gelegenbeit. 


G ri e b’8 beutfch = englifhes und 

engliſch⸗ deutſches Wörterbuch, 

gebunden in zwei feinen Halb-Morocco»Einbänden, 
2 für 85.00, au 

Grieb's Wörterbuch) wird von ben meiften Buchhand⸗ 





lungen für nd Dollars angeboten. Deder Leſer 

tn ea —— 
laufen. 

bes Beftellers fr 


Erpreb verfandt. Wer es 
mgelanbt zu haben wänfeht, muß T5c ertea [de Ports 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Zeftaments. 


Diefes iR ein altes Bud in einem neuen 

Des und enthält viele Br und -_ 
“u onders geeign 

Es if nt * Er und vr 


— ——— RE Ba 


2 J EN 
MENNONITE PUB. CO,, Eikhart, ind, 








— Der — 


Yamilientalender 


Guten qhriſtlichen Leſeſtoff, 
Schone Illuſtrationen. 


5 
2 Eremplate.............. 1de 





12 irn — 

22 — — .....8$1.00 

100 ve 4 
Ale obigen portofrei. 


100 Egemplare, per Exrpreb........83.50 
144 2 (ein Groß) per Expres 5.00 
M See ohen find vom Empfänger 

3 en, 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind 





fie da gem —— — obenagsihte: 





Be I SR zwiihen Ghicago und Sonne 


ha) und zw wilden Ehicago und 


anno Eity. Moderne Tag- Zecgor elegante 
Speile-Waggons (in —— töftliche 

mäßigen Breijen fervirt werden), Behnftuhl-Waggons 
Sige frei) und Balaft-:Schlaf- er. 
inte *8 Nelion ng uthinfon, Wis 
chita, Wbilene, Galdwei und allen Blägen im 
‚udlıhen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer: 
Zerri.orium und Teras. Ercurfionen nach — * 
täglich. Auswahl vonñ Bauten nach ber Bacific-Hüfte, 


ahlzeiten zu 


gons. Die direkte 


uf der berühmten Wlbert Lea Route 


laufen practvoll au efatee Erpreß- Züge —* 
wiſchen Chicago, St. | 

Ranias City und Minneapolis und St. Baul. 
populäre Touriftens2inie nad) * Fiese ——— 
Aufenthaltsorten und Jagd» und 2 en bed 
Nordweitens. ihre W 

—— durchſchneidet den pegben „ sen 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nörblichen Jowa,bes jüd- 
mwejtlichen —— und bes öftlichen —— 


ojeph, Atchi 3 Leavbenwort 


atertowwns Sr seh Falls 


über Seneca und Kanta 


— zum u are nah und os Indianas 
vos 


Fabrtarten, Zanbfarten, Mabrolänen ob 
Wegen rfarten, Landkarten, nen oder 
M we an eine belies 


®. 8. mit 


En MNie Aet Gen. Tidet fi- 
ef —* wer, Wa 5 Kubas 
26 '90--25,'91. } 


€ 





Der Herold der Wahrheit. 


Eine reltgibſe balbmonatlide 


geufaritt den Jutereſſen der Mennoni- 
ten-@emeinde gewidmet, uud nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, ſowie der a 
einer beillamen Bottesfurdht unter Kur 
fen ſtrebend, im deuticher und engliſcher Sprache 
und koſtet das Jahr, bei Boransbezaplun 


Bibliſche Geſchihten 


Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.80 


Blatt in einer dieſer Spraßen... 1.00 
Die Befteller beilchen ausbrüdli zu be- 


merfen, ob fie die veutiche oder englifche Aus- 
gabe wünfchen. . a0 


⸗ werben unentgeltlich zu- 
a 
Mennonite Pub. Ce.. Elkhart, Ind, 








Der Chrifilihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön run) illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch 

Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
—F egeben von ber Menn. Publ, —* Ell· 


elehrend für die reifere 


d. Einzelne —— koſten per 
br 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe B1.00. "Sonnta fchulen, die eine grö- 


gi Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 


t6 per Jahr, oder fünf Gents per Halbjahr. 


Probenummern werden frei zugelandt, 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 


ber altevangeliſch⸗ 
Besen eh er 2* wehrlofen up» 


Eeigeint ‚m Eine a - 

m 
Br. 1.50, nad 23 — fa per 2. 
&rmahnung, wie auch äge zur 
— $ sc. für Kinder; Nahe 





— —— 


- eb uch für men ren Eine 
——— igibſen 
ver Jugend in der Somilag · 





per Dupenb. $1.15 
Bragebue Mr mi für mittlere A 


Unserrigt ber — * der ne PR 








Bragehna für Bibelclaſſen. 


Eine 

ben über Lectionen 

de Fam für 
ältere Schulen 





—— rtoscttn un una Sommine 
Sr namen rl vn ner & der 


und gebrudt im Menn. 


MENNONITE PUB. UO., Eikhart, Ind. 








Die Melodien 
— de = 


Sroben Botſchaft 


von E. Gebherbt. 


Mit Noten, bare — .... 
Mit Biffern, 


snenererenene.. TR 


Frohe Botſchaft, ohne Mei einem. brod..15c 
er 


Dugend..$1.50 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 








